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^ Eine Kraftprobe socialdemokratischer
Tyrannei

spielt sich gegenwärtig in Berlin ab, in dem Boykott
über sieben Berliner Brauereien. „Arbeiter , Ge¬
nossen! trinkt kein boykottiertes Bier!" steht täglich groß
und fett gedruckt an der Spitze des „Vorwärts", des offi¬
ziellen Parteiorgans der Socialdemokratie zu lesen, der
Bier-Boykott ist zu einer socialdemokratischen Parteisache
gemacht worden. Nicht Berlin allein und die zunächst an
diesem Boykott beteiligten Kreise in Berlin sind an der
Geschichte und dem Verlauf des „Bierkriegs" interessiert,
die ganze Sache hat vielmehr eine allgemeine, tiefere Be¬
deutung für die sociale Bewegung der Gegenwart, sie zeigt
uns, mit welcher Tyrannei und Frivolität die Social-
demokratie vorgeht und welche Gefahren dem Erwerbs¬
und Geschäftsleben überall von seiten der Socialdemokratie
drohen, wenn solche Kraftproben der Tyrannei, wie sie jetzt
in Berlin gemacht werden, gelingen sollten.

Die Anfänge der Boykottierung von sieben Brauereien
in Berlin führen auf die diesjährige socialdemokrati¬
sche Maifeier  zurück. Im Widerspruch mit dem Be¬
schlüsse des letzten Kölner Socialistentages, im Widerspruch
»nt der Mahnung des„Vorwärts", die socialdemokratischen
Arbeiter sollten der Maifeier wegen ihre Arbeit nicht
niederlegeu, wenn die Arbeitgeber ihnen nicht freiwillig
den Tag freigeben wollten, glaubten die socialdemokratischen
Böttcher in  den Berliner Brauereien, und auch von
diesen nur ein Teil, erzwingen  zu können, daß ihnen
am 1. Mai ein arbeitsfreier Tag gewährt werde. Die¬
selben hatten schon vorher auf ihre„Organisation" gepocht
und angedroht, daß sie, wenn ihnen diese Forderung nicht
bewilligt würde, ohne weiteres den Achtstundentag von den
Brauereien verlangen würden. Eine Lohnforderung
stellte» die Böttcher nicht; sie erhalten jetzt wöchentlich
mindestens 28 M. Lohn und dazu„satt Bier", »m beides
werde» viele Arbeiter sie beneiden. Aber die „wohlorga¬
nisierten" Böttcher lieben es, nicht bloß mit ihren Fässern,
sondern auch mit den Branereibesitzern Kraftproben anzu¬
stellen. Dafür nur ein Beispiel: Im vorigen Jahre ver¬
anstaltete die Brauerei Schultheiß, deren Direktor der
Reichstagsabgeordnete Rösike ist, für sämtliche Angestellte
und Arbeiter der Brauerei sowie deren Familien eine ge
meinsame Landpartie in die Umgegend von Berlin. Die
Brauerei stellte und bezahlte die erforderlichen Wagen mit
Guirlandenschmuckund Fähnchen, ein Musikcorps, lieferte
für das Waldfrühstiick das Bier usw. und zahlte außerdem
noch extra jedem Angestellten4 M. 50 Pfg. (außer dem
Tagelohu) zur beliebigen Verwendung. Die einzige Be¬
dingung, welche die Brauerei stellte, war der Wunsch, es
solle an dem betreffenden Tage vor Antritt der Landpartie
bis 8 Uhr früh gearbeitet werden, um unaufschiebbare
Arbeiten zu erledigen.

Die Bötticher der Schultheiß Brauerei aber verlangten
brüsk auch von dieser kurzen Arbeit befreit zu werden und
weigerten sich dann die Landpartie mitzumachen. Was
anständige  Arbeiter dazu sagen unjddenken müssen, liegt
nahe; aber es handelt sich hier eben um „zielbewußte"
focialdemokratische Arbeiter, welche sich über Tyrannei und
Unterdrückung ihrer Arbeitgeber beklagen, aber selbst die
schlimmste Tyrannei ihren Arbeitgebern gegenüber ausüben.
Mit Rücksicht auf die von der socialdemokratischen Partei¬
leitung ausgegebenen Parole, daß die Arbeiter der Mai¬
feier wegen nicht die Arbeitsgelegenheit aufs Spiel setzen,
nicht den arbeitsfreien Tag erzwingen sollten, waren die
Brauereibesitzer sachlich und formell durchaus im Recht,
wenn sie das Ansinnen der Böttcher ab'ehnten. Den Bött¬
chern wurde auch nicht einmal gekündigt, sondern es wurde
ihnen nur erklärt, daß sie vom 2. bis 7. Mai keine Be¬
schäftigung finden würden, am 7. Mai aber wiederkommen
oder aber dann als entlassen sich betrachten könnten. Erst
darauf verlangten dieselben höheren Lohn und Verkürzung
der Arbeitszeit, und als das zurückgewiesen wurde, Prokla¬
mierten sie den Generalstreik. Gleichzeitig beschloß eine social-

8 Tie Tochter des Sozialisten.
4 Detektivroman von L. Lynch.

Makofski folgte der freundlichen Aufforderung und sagte
nach kurzem Zögern: „Lassen Sie mich ganz offen mit
Ihnen reden, Sie wissen natürlich, daß ich ein Flücht¬
ling bin."

„Aus der Gefangenschaft entkommen? — ich dachte—"
„Sie dachten ohne Zweifel, daß meine Strafz.it zu Ende

sei. Dies ist nicht der Fall. Ich wurde im März 1881
gefangen genommen und zu fünfzehnjähriger Zwangsarbeit
verurteilt. Vier Jahre verbrachte ich in den Minen von
Kara, dann kam ich nach Irkutsk. Ich war bereits drei
Jahre dort, als ich erfuhr, daß man mich mit einer An¬
zahl Strafkolonisten nach einem entfernten Ort des östliche»
Sibiriens verschicken wollte. Bisher hatte ich noch gehofft,
es würde den Bemühungen meiner Freunde gelingen, mir
die Freiheit zu verschaffen. Nun aber faßte ich den Ent¬
schluß, aus jede Gefahr hin zu entfliehen. Ein Jahr fast
verging noch in Vorbereitungen, oft wurden meine Pläne
vereitelt, aber endlich gelang es mir doch zu entkommen.
Erlassen Sie mir die Einzelheiten; natürlich konnte ich die
Flucht nicht ohne fremde Hilfe bewerkstelligen, und die Ge¬
heimnisse anderer darf ich nicht verraten. — Erinnern Sie
sich vielleicht, ob Sie zur Zeit meiner Festnehmung in Pe¬
tersburg waren?"

La Croix sah fragend auf Moina; sein Gedächtnis schien
ihn zu verlassen.

„Im Jahre 1881 waren wir in Wien, Papa."
„Richtig, jetzt besinne ich mich." Dann wandte er sich

wieder seinem Gaste zu; „Vermutlich sind Sie nach Amerika
gekommen, um auch hier der Sache der Freiheit zu dienen.
— Wie haben Sie meinen Aufenthaltsort so schnell aus¬
findig machen können?"

„Ich muß Ihnen offen gestehen, daß ich zuförderst nur
um meiner eigenen Sicherheit willen hier bin. Als ich
Paris erreichte, glaubte ich mich gerettet, allein die russische
Geheimpolizei verfolgt mich überall. Um meiner Freunde
willen, die so große Opfer für mich gebracht haben, willigte
ich endlich ein, über den Ozean zu gehen. Ich bin seit
mehreren Tagen in Newyork. Ihre Adresse gab mir ein
Freund, der sie von einem Manne hat, welcher Ihnen ohne
Zweifel wohlbekannt ist — von Sharlaw."

„Wirklich?"
„Ehe ich Sie aufsnchte, wollte ich mich jedgch überzen¬

demokratische Versammlung, über die Rixdorfer Brauerei
den Boykott zu verhängen, um einen Druck auf die Braue¬
reien auszuüben. Diese erklärten sich mit der Rixdorfer
Brauerei solidarisch und verlangten die Wiederaufhebung
des Boykotts, widrigenfalls sie 20 Prozent der Arbeiter
entlassen würden. Da diese Forderung höhnisch zurückge¬
wiesen wurde, entließen die Brauereien am 16. Mai eine
Anzahl Arbeiter, erklärten sich aber bereit, dieselben bis
zum 24. Mai wieder in Arbeit zu nehmen, w?nn bis da¬
hin der Boykott aufgehoben sein würde. Auch diese» wurde
von den Socialdemokraten zurückgewiesen und über sechs
weitere Brauereien der Boykott verhängt, obschon alle
größeren Brauereien mit Ausnahme des „Münchener Brau¬
hauses", welches unter der Leitung des jüdischen Direktors
Arendt steht, öffentlich ihre Solidarität erklärt haben. Das
„vivicko st imxsra" (Teile und beherrsche) ist ja ein alter
Grundsatz bei allen Tyrannen.

So geht nun der Bier-Boykott in Berlin weiter und die
socialdemokratischen Führer und Organe Hetzen die Arbeiter
weiter auf. Der Terrorismus  steht in voller Blüte
und unter diesem Terrorismus haben nicht nur die boy¬
kottierten Brauereien, sondern namentlich die kleinen Wirte
schwer zu leiden, bei Hunderten  derselben ist der Ruin
unausbleiblich, da diese von den boykottierten Brauereien
und teilweise auch von dem nicht-socialdemokratischen Publi¬
kum abhängig sind.

Die Socialdemokraten dringen in die einzelnen Bier¬
lokale und kontrollieren öffentlich, ob dort etwa boykottier¬
tes Bier verschenkt wird oder nicht, sie haben es schon so
weit getrieben, daß sie die Bierwirtschaften auch unter An¬
drohung des Boykotts zwingen wollen, an ihren Lokalen
rote Plakate anzubringen, in welchen angezeigt wird, daß
sie kein boykottiertes Bier verschänken. Die socialdemokra¬
tischen Partei-Polizisten und Polizeispitzel entfalten eine
ungemeine Rührigkeit und rücksichtslose Tyrannei, wie sie
in einem alten Polizeistaat nicht größer sein kann. Auch
an Fenster-Einwerfen hat es schon nicht mehr gefehlt. Ein
Vorgeschmack von der „Freiheit"  im socialdemokrati¬
schen Znkunftsstaate.

Und diese frivole Störung des socialen Friedens, dieser
Terrorismus, diese Vernichtung nicht etwa der großen
Brauereien, sondern vieler Hunderte von kleinen und mitt¬
leren Existenzen im Wirtschaftsgewerbe macht die socialde-
mokratische Parteileitung zu einer Parteisache!  Die
Böttcher sind dem Beschluß des Parteitages, der Mahnung
des Parteiorgans nicht gefolgt, sie sind im Unrecht und
trotzdem nimmt sich die Parteileitung dieser unfolgsamen
und übermütigen Gesellen an! Das ist socialdemokratische
KonsequenzI Stärker Hetzen und schimpfen, als es der
„Vorwärts" jetzt gegen die Brauereien thut, ist nicht gut
möglich; aber frecher und unverschämter kann auch nicht
gelogen und entstellt  werden, als es jetzt im „Vor¬
wärts" geschieht.

An dem Ausgang des Bier-Boykotts in Berlin sind alle
Geschäftsleute, auch„in der Provinz", interessiert. Ge¬
lingt es den Socialdemokraten, in dieser Kraftprobe zu
siegen, so werden bald weitere Kraftproben folgen, eS wird
eine Tyrannei der socialdemokratischen Massen erfolgen,
welche geeignet ist, alles geschäftliche Leben ins Stocken
zu bringen und der ganzen Gesellschaft die Unterwerfung
unter den socialistischen Terrorismus aufzuwingen. Es
bedarf dazu ja keines mächtigen Anlasses, der frivole Ue-
bermut einiger Wenigen genügt ja, wie der Berliner
Boykott zeigt, einen blindwütigen Beschluß und Boykott
herbeizuführen, der ungeheuren Schaden anrichtet. Die
Allgemeinheit hat deshalb ein großes Interesse an dem
Sieg der Berliner Brauereien über die Tyrannei der
Socialdemokratie.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 28. Mai. Morgen kommt der Kaiser

nach Berlin, um an dem Offiziersschießen des zweiten
Garderegiments teilzunehmen. Abends kommt der König

gen, daß ich vor Verfolgung sicher sei. Ich hatte kein
Recht, Ihnen die Spione ins Haus zu bringen."

„So glauben Sie, daß Sie ihrer Wachsamkeit entgan¬
gen sind?"

„Bis jetzt wohl. Allein ich fürchte, lange werde ich nicht
mehr vor Nachstellung sicher sein, da ich weiß, daß eine
sehr gefährliche Person nach Amerika gekommen ist, die im
Dienste der russischen Polizei steht. Es war mir ein Ge¬
nuß, wieder das Leben eines civilisierten Mensche» führen
zu können, das ich so lange entbehren mußte. Ich habe
als freier Mann in einem Gasthaus gewohnt, jetzt seheich
mich aber genötigt einen Versteck aufzusuchen, mich in ge¬
wisser Weise wieder in Gefangenschaft zu begeben. Zuvor
wollte ich Sie jedoch anfsuchen, solange ich es noch mit
Sicherheit zu thun vermag."

„Gedenken Sie die Stadt zu verlassen?"
„Nein, das*wäre unklug; auf dem Lande ist die Gefahr

der Entdeckung nach meiner Erfahrung eine weit größere.
In der Menge kann man sich leichter verlieren; ich werde
mir irgend eine abgelegene Dachkammer suchen."

Ein Gedanke durchblitzte La Croixs Gehirn. Hastig
wandte er sich zu Moina:

„Bestelle Margot, daß ich für niemand zu sprechen bin.
Etwaige Besucher magst Du selber empfangen."

Diese Worte ließen sich nicht mißverstehen— Moina
sollte sich entfernen. Sie stand auf, verbeugte sich vordem
Fremden und ging aus dem Zimmer.

„Nun sagen Sie mir," begann La Croix, „habe ich
recht verstanden, daß Sie hier keine Mission zu erfüllen
haben."

„Für jetzt noch nicht; was ich hier unternehmen will
und kan», hängt davon ab, ob cs mir gelingt meine Ver¬
folger zu täuschen. Nach achtjährigem Aufenthalt in Si¬
birien, ist mir der jetzige Zustand der Dinge ziemlich fremd;
hier noch mehr als auf der ändern Seite des Ozeans.
Doch," fügte er lächelnd hinzu, „hoffe ich, mich an Ihren
Bestrebungen beteiligen und meinen Feinden etwas von
meiner Schuld heimzahlen zu können."

„So wären Sie geneigt sich uns anzuschließen, wenn sich
Ihnen ein Feld der Thätigkeit eröffnete, das für Ihre Be¬
gabung Paßt?"

„Sobald ich weiß, daß Ihnen die Verbindung mit mir
keine Gefahr bringt. Verfolgt man mich, so könnte leicht
auch gegen Sie Argwohn entstehen."

La Croix richtete sich stolz empor.

von Sachsen  mit dem Prinzen und der Prinzessin
Johann Georg von Sachsen nach Berlin zur Teilnahme
an den großen Frühjahrsparaden in Berlin und Potsdam.
— Prinz Adalbert,  der drittälteste Sohn des Kaisers,
welcher am 14. Juli sein 10. Lebensjahr vollendet, wird
bei der Potsdamer Parade als Lieutenant in das1. Garde
Regimentz. F. eingereiht werden.

* Betreffs des ReichstagsbeschluffeS über Aufhebung
des Jesuitengesetzes  wird der Bundesrat  der
„Voss. Ztg." zufolge noch vor Eintritt in die Sommer¬
ferien seine Entscheidung fällen.

* Die Agrar -Konferenz  zur Vorberatung vonMaß-
regeln zur Abhilfe der Notlage der Landwirtschaft ist heute
im Bundesratszimmer des Reichstagsgebäudes zusammen¬
getreten. Die Verhandlungen finden nicht öffentlich statt.
Die Teilnahme an der Konferenz haben außer dem Frhrn.
v. Schorlemer-Alst auch die Frhrn. v. Huene und v. Ham¬
merstein-Loxten abgelehnt; nenberufen in die Konferenz ist
der Abg. Schoof und der Prof. Dr. Meitzen.

* Die Reichsregierung hat der spanischen Re¬
gierung  eröffnet, daß sie sich nach Ablauf der gegenwär¬
tigen Session des spanischen Parlaments an den deutsch¬
spanischen Handelsvertrag nicht mehr gebunden erachte und
wenn die Genehmigung bis dahin nicht erfolgt sei, den
Versuch einer handelspolitischen Verständigung mit Spa¬
nien für gescheitert angesehen werde.

* Ueber den Stand der Magarinefabrikation  hat
der Reichskanzler aus Anlaß der Klagen aus landwirt¬
schaftlichen Kreisen dem„Reichsanz" zufolge für den gan¬
zen Umfang des Reiches Erhebungen  angeordnet. Auf
Grund dieser Erhebungen sollen die erhobenen Beschwerden
geprüft und etwaige Maßnahmen zur Abhilfe in Erwä¬
gung gezogen werden.

* Der Kanzler Leist  meldete sich heute im Auswär¬
tigen Amt. Die Eröffnung des Disciplinarverfahrensge¬
gen ihn steht unmittelbar bevor.

* Ein sonderbares Mittel zu spare n hat man im Kriegs¬
ministerium  entdeckt, und fast noch sonderbarer ist die Art
seiner Begründung. Wie die Pos. Ztg. meldet, hat die Be¬
kleidungsabteilung des Kriegsministeriums eine Verfügung
erlassen, wonachm Zukunft die Truppenteile nicht mehr
verpflichtet  sind, den zur Entlassung kommenden Reser¬
visten eine Uniform mitzugeben.  Die Verfügung
soll damit begründet sein, daß nach Einführung der zwei¬
jährige» Dienstzeit ein Belassen der Uniform nicht mehr nö¬
tig sei. Wir möchten die Richtigkeit jener Meldung doch be¬
zweifeln und würden es lebhaft bedauern, trenn sie sicb be¬
wahrheitete. Einmal ist die ans diese Weise ersparte Summe
eine nur ganz geringe. Denn die den Reservisten mitgege¬
bene Uniform ist eine der allerschlcchtesten Garnitur. Sie hält
wirklich gerade nur so lange, bis der Entlassene wieder Ar¬
beit gefunden hat. In den meisten Füllen ist es Brauch,
daß die vor der Entlassung stehenden Mannschaften sich in
den letzten Dekaden einem freiwilligen Löhnnngsnbzng unter¬
werfen, um den Reserverock wenigstens einigermaßen in Stand
setzen zu lassen. Der auf diese Weise beschaffte neue Kragen
der aus einer Mischung von Tinte und Essig hergestellte An¬
strich und die blanken Knöpfe muffen wirklich sehr vieles ver¬
derben, von den Hosen gar nicht zu reden. Für die Militär¬
verwaltung ist das alte Zeug nahezu wertlos. Nicht aber
für den Reservisten, der vielleicht gar keine bürgerliche Klei¬
dung hat, oder ihr inzwischen entwachsen ist und — was
wohl zn beachten ist — durch den Reserverock in der Auf¬
suchung einer Arbeitsgelegenheit ganz erheblich unterstützt
wird. Wir hoffen deshalb, bald im „Reichsanzeiger" zn le¬
sen, daß jene Meldung durchaus unbegründet ist.

* Er ist gar sehr gesprächig, der a ite Bisin arck.  Nach¬
dem ihm vor einigen Wochen emancipierte Weiber ans dem
Süden ihre Huldigung dargebracht haben, waren jetzt Gym¬
nasiasten ans dem nördlichen Hadersleben erschienen, um dem
„großen" Manne ihre Huldigung darznbringen, und er fühlt
sich lebhaft daran erinnert, „daß wir alle einem und demsel¬
ben Ganzen angehöre»". Haben ihn daran in den 23 Jah¬
ren, die seit der Herstellung des zweiten deutschen Reiches
verflossen sind, nicht stets hundert und tausend wichtigere
Dinge erinnert, als der Besuch der emancipierten Weiber
und der gleichfalls emancipierten Gynuiasiasten? Hoffen wir,
sagt er, „daß Einigkeit und Recht und Freiheit nicht nur mich,
sondern auch Sie und Ihre Kinder weit überdauern wer-

„Halten Sie Ihren Feind für so gefährlich? Ist er
scharfsichtiger als Sie selbst, als ich— und die Andern?"
. „Wenn er nur ein Feind wäre — aber es ist eine
Feindin."

„Eine Frau?"
„Ja, eine vornehme russische Dame. Sie ist schlau

und geschickt; eins Schar von Spionen und Agenten steht
zu ihrer Verfügung. Auch hat sie noch andere Aufträge
— ich bin nicht die einzige Beute, auf welche sie lauert."

„Ist Ihnen ihr Name bekannt?"
„Nein, doch hoffe ich ihn zu erfahren."
„Und Ihr neuer Zufluchtsort— haben Sie ihn schon

gewählt?"
„Noch nicht— ich denke mit Granen daran, daß ich

mich nach so vielen Jahren der Abgeschiedenheitabermals
in die Verbannung begeben soll— um so mehr, min
ich hier einen verständnisvollen Genossen, einen Kameraden
finde. —"

„Ja, einen Kameraden", rief La Croix, „rücken Sie
näher zu mir heran, ich erzähle Ihnen von unserer hie¬
sigen Wirksamkeit und dann— habe ich Ihnen einen Vor¬
schlag zu machen."

„Von Herze» gern," erwiderte Fernand Makofski.

Eine Stunde später klingelte La Croix und ließ Moina
zu sich bescheiden.

„Liebes Kind," sagte er, „du hast Hanptmann Makofs-
kis Geschichte gehört und weißt, daß er sich für jetzt um
seiner Sicherheit willen verborgen halten muß. Er ist einer
ver unfern und ich kann nicht zngeden, daß er sich unter
Fremde bcgiebt, wo er vielleicht von Spionen umringt
wäre. Aus meine Bitte hat er eingewilligt, wenigstens
eine Zeitlang bei uns eine Zufluchtsstätte zn suchen. Wir
haben Raum genug. Laß das Zimmer neben dem »wi¬
lligen für ihn in Bereitschaft setzen; er wird sogleich bei
uns Wohnung nehmen."

„Es soll geschehen, Pava." Moinas Züge- verrieten
weder Ueberraschnng noch Verwunderung.

„Der Welt gegenüber wird Hanptmann Makofski, wel
cher auch Künstler ist, für meinen Schüler gelten, er braucht
sich daher nicht von allem Verkehr abzuschließen. Nur un¬
fern genauesten Freunden dürfen wir die Wahrheit anver-
tranen; wir werden an ihm einen wackern Genossen finden.
Den Dienstlenten gegenüber wollen wir ihn Hanptmann
Fernand nennen."

den". Ist es schon kindisch zu nennen, mit unreifen Knaben
Gespräche zu führen, wie man sie mit Männern führt, so ist
eS wohl ln noch weit höherem Grade kindisch, von den Kin¬
dern unreifer Knaben zu sprechen. Bismarck wünscht die
Fortdauer von Einigkeit, Recht und Freiheit im neuen Reiche.
Scheint das nicht fast, als habe er in seinen alten Tagen
vergessen, wie er der Einigkeit, dem Rechte und der Freiheit
gedient hat? Wir können, sagt er, „mit Recht von un» sa¬
gen, das deutsche Reich ist zu einer Größe und Kraft ent¬
standen, die man früher nie gekannt, nie geachtet". Man
fleht, er weiß nichts mehr von dem glanzvollen Reiche unter
den großen Kaisern des Mittelalters — das Gedächtnis ver¬
läßt ihn, und dennoch muß er spreche».

* Pose «, 28. Mat. Ein Cirkularschreiben des Komitees
der deutschen Katholiken  der Erzdiözese Posen Gnesen
teilt eine Versammlung der deutschen Katholiken Posens mit,
welche sich an den polnischen Katholikentag anschließen und
am 5. Juni im Zoologischen Garten stattfinden wird. Vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr findet eine geschlossenel Beratung
und abends Vorträge über bas Schul- und Vereinswesen,
über soziale Fragen und über Ktrchengesang statt.

* Stuttgart , 26. Mai. In der heutigen Kammer¬
sitzung stellte Payer  den Antrag, den königlichen Befehl
vom1. Dezember 1893 betreffend die Kommandierun¬
gen von Offizieren aus Preußen nach Württem¬
berg  und umgekehrt an die staatsrechtliche Kommission zu
verweisen. Ministerv. Mittnacht stellte fest, daß das Mi¬
nisterium sich mit dem fraglichen Befehl befaßt und gegen
ihn keine staatsrechtlichen Bedenken gehabt habe. Gröber
stellte den weitern Antrag, die Kommission möge auch die
Frage Prüfen, ob so zahlreiche und lange dauernden Kom¬
mandierungen sowie die Abführung von Ersparnissen in
der Militärverwaltung an die Reichskasse mit der Militär-
Konvention vereinbar seien. Die Beratung der Verfas¬
sungsrevisionsvorlage beginnt am Dienstag.

Die Kammer nahm ferner bei der Endabstimmung mit
allen gegen1 Stimme die Bolksschulgesetznovelle
an, in welcher festgesetzt wird, daß der obligatorische Fort¬
bildungsunterrichtan Werktagen abgehalten werden und
jährlich 80 Stunden für die männliche Jugend umfassen
soll. Das Gesetz untersagt den Fortbildnngsschülern den
Wirtshansbesuch. Ausland.

* In Rußland wurden in letzter Zeit ungewöhnlich
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, die unbestimmte Ge¬
rüchte mit einer geplanten Verschwörung gegen den Kaiser
in Verbindung brachten. Darüber erhielten nunmehr die
„Voss. Ztg." und die „Nat.-Ztg." vor einigen Tagen fol¬
gende Mitteilungen, von denen indes auch nicht feststeht,
wie weit sie wahres oder falsches berichten: Aus Finnland
kommende Personen erzählen, auf der Station Bjeloostrow.
wo die Zollrevision stattfindet, wimmelt es von Polizisten,
und die Passagierêjelbst der Lokalzüge würden fchärfstens
kontrolliert, ja sogar häufig einer Leibesvisitation unter¬
worfen. Die Entdeckung einer Geheimdruckereider jüngst
verhafteten russischen Revolutionäre erklärt zwar die Ueber-
wachung aus Finnland kommender Personen zur Genüge,
doch handelt es sich dabei offenbar nicht um eine Vorsichts¬
maßnahme für alle Fälle, sondern für einen ganz bestimm¬
te» Fall. Wir erfahren nämlich, daß die bei der Tochter
der General in Andrejew  gefundenen Briefe und
Schriftstücke verschiedener Art Mitteilungen enthielten über
das bevorstehende Eintreffen mitverschworener Frauen aus
Finnland in Petersburg. Mit Rücksicht auf die ernste Be¬
deutung, welche die jüngsten Verhaftungen im Widerspruch
mit unserer anfänglichen Auffassung des Ereignisses haben,
ist anznnehmen, die erwarteten Ankömmlinge seien die
Ueberbringerinnen wichtiger Gegenstände und kämen über
Finnland ans dem Ausland. Wir gestatten uns dabei die
Hypothese, ob diese Sache nicht mit dem in London ver¬
hafteten Bombenverfertiger Ungern-Sternbecg im Zusam¬
menhang stehe, denn was die nun in festem Gewahrsam
befindlichen Verschworenen planten, war nichts geringeres,
als ein Attentat auf den Zaren  während der be¬
vorstehenden großen Manöver bei Smolensk.  Da¬
mit fällt  auch ein Lichtstrahl in das dunkle Gerücht, sie

„Ich hoffe Ihnen als Gast nicht beschwerlich zn fallen,
Fräulein La Croix," sagte Makofski, „Sie können ver¬
sichert sein. —"

Sie unterbrach ihn rasch. „Die Wünsche meines Vaters
sind auch die weinigen. Wir werden uns bemühen, es
Ihnen bei uns behaglich zu machen."

„Vielleicht vermag ich mich Ihnen auf irgend eine Art
nützlich zu erweisen," erwiderte er, sich tief verbeugend,
„ich würde mich glücklich schätzen, wenigstens einen Teil
meiner Dankesschuld abtragen zu können."

Sie blickte ihn prüfend an. „Wer weiß, ob ich Sie
nicht einmal beim Worte nehme," sagte sie, indem sie das
Zimmer verließ.

Miles La Croix sah ihr lächelnd nach; er war lebhaft
erregt und heiter gestimmt, wie seit lange nicht. Der Gast
erfüllte alle seine Gedanken.

„Etwas liegt mir noch im Sinn," sagte er, Makofski
von Kopf zn Fuß betrachtend. „Sie sind eine auffallende
Erscheinung. Wäre nicht irgend eine Verkleidung oder
Veränderung Ihres Aeußern ratsam? — Sie sollten sich
wenigstens den Bart abnehmen lassen."

Der Hanptmann schritt zur Thür, welche er verschloß.
Ich will die letzte Brücke hinter mir abbrechen und

mich ganz in Ihre Gewalt geben," sagte er. seinem Wirte
gegenübertretend. „Zum Dank für Ihre Güte bin ich
Ihnen volles Vertrauen schuldig. Unkenntlich bin ich
schon. Sie haben keine Beweise über meinen Aufenthalt
in Sibirien verlangt, aber ich will sie Ihnen geben—
sehen Sie her!"

In einem Augenblick hatte er den Vollbart und die
rotbraune Perrücke abgenommen. La Croix blickte in ein
ganz glattes Gesicht, mit schönen Zügen. Das Haupthaar
trug Makofski auf der einen Hälfte des Kopfes kurz ge¬
schnitten, während die andere nur von einem zarten Flaum
bedeckt war.

„Den sibirischen Gefangenen," sagte er voll Ingrimm
und Bitterkeit, „wird die eine Hälfte des Kopfes geschoren,
um sie bei all ihrem Elend auch noch zu entstellen. Fer¬
nand Makofski wird der Welt seine wahre Gestalt sicher¬
lich nicht eher zeigen, als bis dies Merkmal seiner Schande
verschwunden ist."

Forts, folgt.



hättenjdie Kirchen in die Luft sprengen wollen , sowie aus
die ganz besondere Bedeutung , welche den Verhaftungen
in Orel beigelegt werden . Für das Hauptquartier des
Zaren während der Manöver war ein mehrtägiger Auf¬
enthalt auf einer Privatbesitzung in der Nähe der Orel«
Witcbsker Eisenbahn beabsichtigt , und diesen Ort wählten
die Revolutionäre zur Ausführung ihres ruchlosen Planes;
das Herrenhaus oder die Kirche im nahen Kirchdorf sollten
je nach Bedürfnis und Umständen in die Luft gesprengt
werden . Die Mine narb eiten  hatten bereits begon¬
nen . Sobald die Polizei die ersten Spuren der Verschwo¬
renen fand , begannen in Orel Massenverhastungen , beson¬
ders unter dem Beamtenpersonal der Orel -Witebsker Bahn,
die auch in anderer Hinsicht bemerkenswert sind . Diese
Eisenbahnlinie gehörte gerade zu denjenigen , die am euer
gischsten von allen deutsche » und polnische » Ele¬
menten gesäubert wurden,  und nun erweist sich,
daß von den Bahubeamten und Ingenieuren russischer
Herkunft und orthodoxer Konfession eine gehörige Zahl an
dem geplanten Anschlag gegen das Leben des Zaren be¬
teiligt ist. Sogar ein Neffe des Oberprokurators Pobedo-
noszew ist unter den verhafteten Ingenieuren . Die Ueber-
wachnng der aus Finnland kommenden Reisenden wurde,
wie oben erwähnt , durch die bei Fräulein Andrejew ge.
fundenen Briefschaften veranlaßt , doch dürfte die junge
Dame ihre Freiheit demnächst wiederei halten . Es erweist
sich, daß sie die Papiere von ihrem Bruder , der Student
de» Technologischen Instituts ist und zu praktischen Arbei¬
ten in die Provinz ging , mit der dringenden Bitte erhielt,
sie sorgfältigst aufzubewahren und niemand zu zeigen . Die
Polizei wußte um seine Abreise , ließ ihn aber ruhig a»
seinen Bestimmungsort gehen , wo er überwacht und schließ¬
lich verhaftet wurde . Die Papiere wurde » bei der Leibes
Visitation de» jungen Mädchens auf ihrer Brust gesunde ».
Da sic keine Ahnung von dem verbrecherischen Inhalt der
ihr anvertrauten Schriftstücke hat , dürfte sie init dem bloßen
Schreck davoukomm n.

* Der russische Kaiser hat kein Vertrauen mehr zu
seinen Ministern und höchsten Beamten . Ein kaiserliche,
Ukas entzieht nämlich den Ministern , Gouverneuren und
sonstigen hohen Beamten die Macht , Subalternbeamte zu
ernennen oder zu entlassen und stellt unter unmittelba
rer Kontrole des Kaisers  den Spezial -Kontrolans
schuß wieder her , welcher unter Kaller Nikolaus bestand,
lieber diese Wiederbelebung einer früheren despotischen Ein
richtnng sprechen sich die Petersburger Blätter nur sehr
zurückhaltend aus . Zwischen den Zeilen läßt sich allerdings
lesen, daß sie vorläufig noch nicht daran glauben , daß nun
mehr eine ganz unparteiische Aufsicht über alle Ernenunn
gen gesichert sei. ES tritt vielmehr eine gewisse Besorgnis
vor dem ertötenden Kanzleitnin zutage . So sind einzelne
ein » streute Bemerkungen recht bezeichnend, wie : „ Unter
Kaiser Nikolaus wurde durch diese Bestimmungen alle«
Leben ige ei tötet . Damals gelangten z» hohen Posten nur
noch ganz alte Leute " usiv . Freudig erregt dürften von
dem llkaS nur die unteren Raugklassen insofern sein, als
ihre Stellung jetzt gesicherter erscheint als bisher . — Be
sondere Aufmerksamkeit infolge der nihilistischen Entdeckun¬
gen widmet die Polizei in letzter Zeit auch alle » vom Aus
lande einlanfenden Schiffe ».

* Im königlichen Palast zu Brüssel fand gestern Vor¬
mittag 10 Uhr die Vermählung  des Prinzen Karl
von Hohenzollern  mit der Prinzessin Iosephine
von Belgien  in Anwesenheit zahlreicher Fürstlichkeiten,
darunter die Königin von Sachse » und der Prinz Fried
rich Leopold von Preußen , statt . Der Bürgermeister von
Brüssel . Karl BulS , vollzog in der üblichen gesetzliche»
Form , also bei offenen Thüren , den bürgerlichen Akt. In
einem anderen Saale folgte darauf die kirchliche Einseg¬
nung durch de» Kardinal -Erzbüchof von Mecheln , Gooßens.
Nach der Trauung reiste » die Neuvermählten nach Köln ab.

— Die Einführung des Proportionale » Wahlverfahrt ns
ist für Belgien auf unabsehbare Zeit verschoben . Eine
Debatte im Abgeordnetenhaus über den Antrag Feron ' s
auf Wiederaufnahme der Proportionalvertretung hat mit
der Verwerfung desselben geendet . Nicht ohne Interesse
ist die Abstimmung gewesen . Der Antrag wurde mit 61
— die ganze Regierungspartei — gegen 31 Stimmen ver¬
worfen ; 37 Mitglieder der Kammer enthielte » sich der Ab¬
stimmung . ES ist auch gar keine Aussicht vorhanden , daß
die im Oktober zu wählenden Kammern dieses Wahlsystem
einzuführen geneigt sein sollten , was wiederum neue Wah
len zur Folge haben würde.

Die Anhänger der Proportionalvertretung können im
Hierhin auf die Abstimmung als auf einen moralische » Sieg
sto'z sein. Die Stimmen der 37 sich enthaltenden Abge¬
ordneten sind nämlich sämtlich Stimmen von Anhängern
der Reform , die sich aus Opportunitälsgründen nicht aus¬
gesprochen haben . Somit hätte die Proportionalvertretung
68 Stimmen für sich gehabt , wäre nicht der Antrag zu
spät gekommen und schon ans Praktiken Gründen nicht
annehmbar gewesen . Es wäre namentlich unmöglich , schon
bei den nächsten Wahlen wegen der kurzen Frist das neue
System in Anwendung zu bringen.

Aus Kunst und Leben.
Symphonie -Konzert.

o-o Düsseldorf , 26 . Mat.
Selten wohl möchte nach allen Seiten hin das Programm

des Herr » Kapellmeisters Zerbe so lebhafte Befriedigung
gefunden haben , wie heute . Sechs Komponisten waren ver¬
trete », fünf davon der Jetztzeit nngehörcnd , dann über allen
Nationen und Zeiten stehend Beethoven mit seinem freund¬
lichsten Gesichte in der achten Symphonie . — Zuerst hatte
Dvorak das Wort vollgewichtig mit Husttska . Die Kompo
fition geht eigentlich über die Ouvertüre hinaus , sie ist ein
wirkliches Drama , großartig anfgebaut , in den immer drin
gender pochenden Schicksalsschlägen gewaltig ergreifend . Die
Engländer würdigte » sehr bald die große Bedeutung des
durchaus selbständigen Komponisten , cs bezeugen das die für
die Musikscste in Leeds, in Birmingham folgenden Werke . —
Um über seine eigene Wertschätzung Griiigs keinen Zweifel
bestehe» zu lassen, hatte Herr Zerbe darauf zwischen Dvorak
»nd der demnächst sich anschließenden innigen , sinnigen , un¬
gemein melodiösen Orchesterphantasie von Svendsen „Romeo
und Julia " mit den hervorragend dankbaren Aufgaben für
die Streichinstrumente die drei Stücke aus Sigurd Jorsalfar
gefetzt, welche in der sorgfältigen Ausführung mehr und mehr
volles Verständnis und die ihnen gebührende Beachtung fan
den. — Nach dem anmutigen , lichtklaren Svendsen war so
recht das Idyll ans der ersten Suite von Maffenet am Platze.
Die Holz -, später die Blechbläser haben schöne Aufgabe »,
prächtig war die Fuge . Melodienreich sind die Variationen.
In demNoktnrne machen zuerst die Streichinstrumente Stim¬
mung , Klarinette , Flöte , Harfe schließen sich an . I » dem
letzten sehr energischen Satze mit außerordentlich bestimmten
Rhythmus wird nach Aufnahme eines vorhergegangenen
Themas in erweiterter Form mit Aufbietung des gesamten
Apparates gegen den Schluß imposarite Klangwirkung er¬
zielt . — Das freundliche , nicht sehr ausgedehnte Vorspiel
zur Oper Evanthia von Paul Umlauft hatte seine Stelle vor
der k'-ckar- Symphonie gefunden mit hinreichendem Zwischen¬
raum , um sich auf den Genuß vorzubereiten , der den hoch
interessanten Abend in allerwürdigster Weise, in rechter Früh
kingsstimmiuig krönte.

* (Seln erster Gedanke .) Ouartiersfrau : „Ja richtig,
Herr Süffel , ich habe Ihnen noch zu melden , daß Sie heute
Vormittag ein gewisser Herr Hnber hier gesucht hat .„ —
Student : „Huber ? Hnber ? Ich kann mich wirklich nicht ent¬
sinnen , einem Herrn Hnber etwas schuldig zu sein.,,

* Unmögliche Diagnose . Arzt : „So , ich habe nun
die Diagnose bei Jbi '.en gestellt !" — Alter Student : „Und
sie lautet ?" — Arzt : „Wassersucht !" — Student : „Doktor-
etzeit, — machen Sie keine faulen Witze!"

Vom 38 . Rhein . Provinzial - Landtage.
Düsseldorf,  28 . Mai.

Herr Landrat z. D . Janssen eröffnet als zweiter Vorsitzen¬
der um 12 Uhr 15 Min . die erste, sehr zahlreich besuchte
Plenarsitzung . Zunächst wird dem hohen Hanse die Mittei¬
lung gemacht, daß der Abgeordnete Herr Fritzen infolge einer
soeben überstandeuen schw.-ren Krankheit an de» diesjährigen
Verhandlungen nicht werde teilnehmeii können . Al8 Kom-
inissarluö des Obsrpräsidcuten Nass- wird Herr RegierungS-
rat Dr . Zur Redde » angemcldet . Sodann werde » die neun
vom Proiüiizialausschttß befürwortete » Eingaben verlesen und
vom Vorsitzenden den betreffenden Fachkommisstonen über¬
wiese».

1. Der Kreisausschuß des Landkreises Eisen stellt den An¬
trag darauf hinzmvirken , daß der Provinzial Landtag a» die
Kgl. Sraatsregierung das driuqende Ersuchen richte, anzn-
ordnr », daß den Gemeinde » Duplikate der Kataster -Doku,
mente und Karten , sowie Ausfertigungen der jährlichen Ver
üiidernngen znm eigenen Gebrauch unentgeltlich überwiesen
werden.

2. Rheinische Stahlwerke zu Weiderich - Rnbrort und 15
Akliengciellschattrii , Köln . Maschinenbau Aktiengesellschaft » nd
I I Akliengeseilschasteii, sowie das Düsseldorfer Röhre » und
Eisenwalz Werk und 5 Akrieiigesellschasten bitten »in Befür¬
wortung des Antrages , daß tn der Rbeinprovtnz , ivte das in
alle » anderen Provinzen des Staates der Fall ist, auch den
juristischen Personen , Aktiengesellschaften re., doS Recht der
Teilnahme an den Geineinderntkwahlen beigclegt werde.

3. Provinzial Landtngsahgcord . Nenffel zu Metsenheim stellt
den Antrag , der Prouiiistallaiidtag wolle bei dem Köntgl.
Slaatsuünisterinm beannage », dem Anndesrate n»d dem
Reichstage eine Gesetzesvorla e zu unterbreiten , modnrch ei»
Zoll von 10 M , für 100 Icq Quebrachoholz Angeführt wird.

4. Lokalabteilnng Merzig des lnndwirtschastl . Vereins für
Rbeinpreußen bittet um einen jährlichen Zuschuß von 1000
Mark zu ihrer Sliernufzuchistntivn,

5. Lnkalabteilttng ReeS doS laiidimrtschaltl . Vereins bietet
um Errichtung einer landwirtschaftl . Winrcrschnle z» Hol
der », KreiS Rees.

6. Pvlizeidiener der Landgemeinden des Kreise? Kempen
bitten nm Befürwortung des Erlasses eiueS Gesetzes, durch
welches de» Polizeibeamten der Rbeinvrovinz die Penstons-
berechtianiig nach den bei den »» »litteltiaren Staalsbeamien
in Anivendung kommenden Grundsätzen ve>lieben wird-

7. Landgemeinde -Emvfänger der Rheinprovinz bitt -u » >»
Regelung ihrer Anstelllingsverbältuisse » nd Gewährnng der
Pentu -nsherecbtigiiiig und Hiitterbliebenen -Fürsorge.

8. Belriebnmernchiner an der Straße Bl . Jobann -Bnr
bach Fechinaen bitten » m Erlaß der BorauöleistuugSbeiträge
bezw. auf Ausdehnung des VoraiiSleistungSgesetzeS auf die
ehemaligen Staatsstraßen.

9. Lnkaladteilung Merzig des landwirtschaftl . Vereins für
Nheiiiprenßen bittet , diejenigen Geldmittel , die seither als
Beihülfe z»m Wegebau an die Gemcinden gegeben worden
sind, in reicherem Maße de» Kreisen als den geeigneten Trä¬
gern des Komniiiiialwegebaneö mit der Maßgabe zu über¬
weisen, daß die Kreise Beiträge in gleiäbcr Höbe answende ».

Die Landwirte von Saarlonis und Waldbroel erbeben
gegen die Wahl von zwei Pcooinzialabgcorduete » Einspruch.

Oberbürgermeister Schüller legt lei» Mandat als Mngüed
der Kommission für daS In der Rbeinprovinz z» errichtende
Kaiser Wilhetni -Denknial nieder , Se . Durchlaucht der Fürst
zu Wied hat ans die Bcnachrlchiiqmig von seiner Wahl znm
erste» Vorsitzenden des Provinziallandrages hin folgendes
Telegramm gesandt : „Mit tnnlgstem Danke für das mlr er¬
wiesene Vertrauen nehme ich die Wahl an »nd bedauere
an den Sitzungen nicht teiliiebmen zu können ."

Sodann ebrt das Haus das Andenken der seit der letzten
Tagung des Provinziallandtages verstorbenen Abgeordneten:
Busch, Eich, Frohivein , Haniel , Koch und Mey durch Erheben
von den Sitzen.

Nachdem sodann der Herr Vorsitzende die Namen der in
den fünf Abteilungen , der Wabl -Kommissio», Gelchäfts -Ord-
nn »gs Kommissivn »nd der drei Fach Koinmisstoiie » gewähl¬
ten Vorsitzenden , ihrer Stellvertreter und der Schriftführer
bekannt gegeben, erstattet Herr Abg. Dwtze namens deSPro-
viuztalaiisschusses der Rhetuprovinz über die Ergebnisse der
Provinzial Verwaltung während des EtatsjahrcS vom 1.
April 1893 bis 81. März 1893 Bericht.

Herr Abg. v Grand Ru erhebt bezüglich der Verwendung
der zur Verfügung deS Provinzial Ausschusses für gemeni
nützige Zwecke stehenden tleberschnsse der Provinzial -Fener-
Societät Einspruch , daß für den Vorstand deS Bcrschönernngs-
vcreiiis für das Siebengebirae znin AuSba » eines Fahrweges
nach dem PcterSberg 4000 M ., und ferner , daß für die durch
Sturm geschädigten Eingeseffeiien des Kreises Kempen zur
Erleichterung der Zinszahlung für daS seitens des Kreises
aiifgeiiommeiie Darlehen von 181600 M . für das Jabr
1893,94 5800 M . als Beihnlfe bewilligt worden seien. Nach
den gesetzlichenBestimmungen seien ein Teil der Nebcrschüsse
den Versicherten ziirückzugewähren , oder aber von dem Land¬
tage für gemeinnützige Zwecke der rheinischen Provinzial-
Feuer Societät zu verwenden . Es müsse doch Bedenken er¬
rege », wenn in Fällen , wo es nch um Vermöge » handele,
das für gemeinnützige Zwecke verwandt werde » iolle, Inter¬
essen gefördert wurden , die mit der Provtiizial -Fener -Socielät
i» keinem ersichtlichen Zusammenhänge ständen.

Herr - Landesdirektor Dr . Klein cnlgegiiet , daß die Gebäu¬
lichkeiten ans dem Petersberge für mehrere hunderttausend
Mark bei der Rheinischen Fener -Svcietät versichert seien. In
dem anderen Falle sei kein Fonds vorhanden gewesen, ans
dem man eine Unterstützung hätte gewähren können . I»
Zukunft würden nur Bewilligungen zu Wasserleitungen und
Brandleitern gewährt werden . Der Landtag habe damals
diese Beihülfe ausdrücklich beschlossen.

Sonstlge Einwendungen gegen den vorliegenden Bericht
wurden nicht gemacht.

Herr Landesdireklor Dr . Klein  begründet sodann den An¬
trag : „Der Provinziallandtag wolle den Provinzialaussiünß
ermächtigen , bis zin» Inkrafttreten der vo» dem voraussicht¬
lich im Frühjahr 1895 znsammentretendeil Provinziallandtag
festznslellenden Etats die Verwaltung nach den drei mit dem
31. Dezember 1894 ablanfcnden Etats der Rheinischen Pro-
vinzial -Fruer -Societät , der Jnvaliditäts - und Alters -Ber-
flcherniigsanstalt „Rheinprovinz " und der Rheinischen la »d
wirtschaftlichen Bernssgcnossenschaft sowie nach dem Hauptetat
der Provinzialverwaltnng zu führen ."

Da dem 38. Provlnzial -Landtage Etats zur Beratung niid
Feststellung zur Zeit noch nicht vorgeiegt werden können , die
Feststellung neuer Etats vielmehr erst durch den im Frühjahr
1895 zusammentretenden Provtnzial -Landtag erfolgen würde »,
so erscheine es notwendig , die Geltungsdauer der Etats der
rheinischen Provinzial -Fener Societät , der Jnvaliditäts - und
Altersversichernngsanstalt Rheinprovinz und der rheinischen
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft mit dem 31. Dezbr.
1894 ablaufenden Etats zu verlängern und letzteren dem¬
nächst rückwirkende Kraft bis znm 1. Janpar 1895 beizulegen.
Es sei dies schon deshalb zweckmäßig, weil andernfalls die
ordnungsmäßige Unterlage für die erforderlichen Einnahmen
und Ausgaben fehlen würde . Der Antrag wurde ange¬
nommen.

Ferner gelangte der Entwurf zu einem neue » Regulativ,
betreffend die Unterstützung des Gemeinde - und Kreiswege¬
baues in der Rheinprovinz in erster Lesung zur Annahme
»nd wurde bestimm »» , daß von dem zur Unterstützung des
Kommunalwegebaues vorgesehenen Kredite von 350000 M.
für das Elatsjahr 1895/96 dem Fonds 100000 und dem
Fonds L . 250 000 M . überwiesen werden sollen. Herr Lan-
desdirektor Dr . Klein gab einen eingehenden Ueberblick über
die historische Entwickelung deS Kunststraßenbaues vom An¬
fänge dieses Jahrhunderts an ." Die Hauptursache aller
Mängel auf dem Gebiete der Unterstützung des Gemeinde-
wegebaues sei darin zu suchen, daß infolge der geschichtlichen
Entwickelung des Wegebaues in unserer Provinz den Ge¬
meinden eine Baulast obliege, welcher die überwiegende An¬
zahl derselben weder nach ihrer finanziellen Lage, noch nach
ihren technischen und sonstigen Verwaltungseinrichtungen ge¬
wachsen sind.

Der Fonds ^ soll für leistungsunfähtge Gemeinden zu
minder bedeutenden Unterhaltungs - und Verbesserungs -Ar¬
beiten auf Gemeindewegen dienen , während Neubauten und
sonstige größere Wegebanarbeiten aus Fonds L zu unter¬
stützen find. Die Projekte sollen revidiert , die Kreise und
Gemeinden um Beihülfe angegangen werden , und die tech¬
nische Leitung durch die Provtnzialbeamten erfolgen . Bei
Neubauten soll die Beihülfe durch die Provinz in der Regel
'/s betragen , die Gemeinde soll außer den Grnnderwerbs-
kosten ' /, und ebenso der Kreis ' /, der Kosten tragen . Den

Ausführungen des Herrn LaudesdirekiörS wurde durch Bravo¬
rufe Beifall gezollt.

Letzter Gegenstand ist der Bericht des Provinzial - Aus¬
schusses betreffend die zur Förderung von Klein-
Bahn Unternehmungen  getroffenen und nach zu treffen¬
den Maßnahmen . Der Provinzialverband ist nach dem Ge¬
setz verpflichtet , die Provinzialstraßen den Unternehmern zur
Benutzung überlassen . Da jeder Unternehmer denselben An¬
spruch har , so muß sich die Provinz daß Recht Vorbehalten,
die Benutzung der nämlichen Straßen auch ferneren Unter¬
nehmern zu gestatten und eventuell für kürzere Strecken die
gemeinsame Benutzung derselben Anlage von Seite » mehrerer
Unternehmer zur Bedingung mache». Von einer Abgabe
für die Benutzung der Straße sieht die Provinz ab, um daß
Klciubahnwesen möglichst zu fördern . Nur da, wo eine
Bahn über 5°/„ abwirft , soll die Provinz berechtigt sei»,
eine» gewissen Prozentsatz zu beanspruchen . Weiterhin setzt
die Provinz ein technisches Bureau ein zur Anfertigung von
Vorarbeiten und Prüfmig bereits angefertigter Projekte.
Endlich soll die Provinz den Kommnnalverbättden , für deren
Rechnung Kleinbahnen gebaut und betrieben werde », die er¬
forderlichen Geldmittel ans Mittel » der Landesbank als
KreiS- oder Gemeindcdarlehen zn 3°/„ Zinsen und jähr¬
licher Tilgung zur Verfügung stellen , sowie anderen privaten
U»teriichinerg °scllschaftcn die zur Herstellung und Ausrüstung
der Bah » nötigen Geldmittel zur Hälfte inner den bei dem
Landverbande üblichen Bedingungen gewähren , wenn hierfür
das ganze Bad »nnteruehi » en au erster Stelle dem Provinztal-
Berband verpiündet wird.

Nach kurze» Bemerkungen der Abgg. Quack M .-Glab-
bach, Simons - Elberfeld,  v . Loe  und einer kurzen Replik
deS Herrn Landesdirektors wird der Bericht der dritten nach
Antrag deS Abg. SimonS und Vorschlag des Vorsitzende»
um 5 Mitglieder verstärkten Fachkommission zur Vorberatung
überwiesen.

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr.

Lokales uuv Provinzielles.
Düsseldorf , 29. Mai.

* Ein neuer postalischer Fortschritt ist aus Würt¬
temberg  zu melde ». Um einem unbestreitbaren Bedürf¬
nisse abznhclse », komme» Karlenbrief«  zur Einführung,
wie sie bereits in Oesterreich bestehen, sich bewährt haben
»nd sehr beliebt sind. Entsprechend dem württembergische»
Postverkehr werde » Karteubricfe zn 10 Pfg ., zu 5 Pfg . »nd
u 3 Psg . ausgegebcn werden . Die Kartenbriefe find bereits
ergestcilt , es ist deshalb anznnehmen , daß ihre Einführung

sehr baid erfolgt . Als ein Zwischenglied zwischen Brief »nd
Postkarten vereinigt der Karlenbrief die das Briefgeheimnis
wahrende Geschlossenheit deS Briefes mit der Einfachheit der
Ausfertigung der Postkarte . Wie denkt die Reichspost darüber ?

* Im Schaufenster des Mechanikers Herr » H. Thonemann
Hoheüraße , ist für einige Zeit ein Fahrrad ausgestellt , wel¬
ches für jedermann , insbesondere für Liebhaber des Rad-
fadrersporls von großem Interesse sein dürfte . Es ist dies
das kleinste Fahrrad der Welt.  Dasselbe ist ganz
aus Gold gearbeltct , 13 Cm . lang , 8 C»>. hoch, mit Pneu
»lattkreifen , Kugellagern , Kngelsteneriing , überhaupt mit allen
Neuerungen der Jetztzeit versehe ». Es verlohnt sich wirklich
der Mühe , sich dieses kleine Knnstwerk einmal anzusehen.

* Am Sonntag den 27. d. Mts . feierte der Kneipp-
Berei » Sektion Düsseldorf  sei » erstes Stiftungsfest
bestehend in einem Ausflüge nachCalcnm , wo tn dem festlich
geschmückten Lokale des Herrn W . Schmitz zunächst Kaffee¬
tafel staltfaiid , an die sich nach vorauSgegangener Besichti¬
gung der Ortsseheiiswürdigkeiten eine Festversammlinig un¬
ter Teilnahme sehr geschätzter Gäste von hier und der näch¬
sten Umgebung anschloß . Nach der Eröffnungsrede des Vor¬
sitzende» hielt ein Vorstandsmitglied de» Festvortrag über
die historische Entwickelung des Wasserheilverfahrens bis zur
Gegenwart . Hieran schloß sich demnächst eine Anzahl von
Klavier - und Gesang Solovorträge » a», abwechselnd mit ge¬
meinsamen Gesängen und humoristtschen Darbietungen . Eine
eingeflochtene Verteilung kleiner Geschenke brachte mit ihrer
Spannung manchen Scherz in den blütenrriche » Damen¬
kranz. Zu eilig verflogen die kurzen Stunden der Gesellig¬
keit und man trennte sich mit dem Wunsche : auf Wiedersehen
an derselben Slelle im Spätsommer.

* In und vor dem Zoologischen Garten hatte sich am
Sonntag Abend ein zahlreiches Publikum angesammelt , um
den Auffahrten deS Lustschiffers Latiemann mit seinem
Fesselballon „Mars " sowie dem interessanten Doppelabstnrz
ans einer Höhe von 1200 M . beiznwohneu . DaS Unglück,
welches seit einiger Zeit die Auffahrten deS Herrn Latte-
man » beeinträchtigt , verfolgte ihn auch am Samstag Abend
wieder . Die vierte Auffahrt , welche nm 7 Uhr abends vo»
Fräulein Paulus und 5 Fahrgästen unternommen wurde,
hätte leicht verhängnisvoll enden können . I » einer Höhe
vo» 70 Metern platzte abermals der Ballon anS nicht be¬
kannten Gründen . Frl . Paulus , welche, mit dem Fallschirm
versehe», unterhalb des Korbes in einem Ringe saß, ließ sich
in richtiger Erkenntnis der Gefahr sofort zur Erde nieder,
die sie auch glücklich ohne Gefahr erreichte . Der Korb mit
seinen Insassen aber blieb in teil Bäumen nahe beim Vogel-
Hause hängen , da anscheinend der über dem Korbe befind
liche Fallschirm nicht ordnnngsmäßig funktionierte . Glück¬
licherweise hat keiner der »»sonst Gelandete » , welche vo»
einigen den Ballon bedienenden Soldaten ans dem Korbe
geholt wurden , ernste Verletzungen davon getragen , mit eini¬
gen unbedenklichen Hautabschürfungen und dem bloße»
Schrecken kamen sie diesesmal davon . Bei der Unzuverlässig¬
keit des von Herrn Lattemann benutzten Materials scheint
cs dringend geboten , auf die Reize einer Lnftballonfahrt vor¬
läufig Verzicht zu leisten . Der Doppelabstnrz am Sonntag
ging gut von statten . Gleich »ach 6 Uhr stieg der Ballon
mit Frl . Panlns »nd Herrn Lattemann i» die Höhe und
schon am Grafenberg fand der Absturz der beiden Luitschisfer
statt , kurz darauf kamen sie wieder per Wagen im Zoologi¬
schen Garten an . Als die Zilschauermenge , welche sich vor dem
Zoologischen Garten befand , den Absturz bemerkte, lief sie
quer durchs Feld dem Grafeuberge zu, alles niedertretend,
ivas ihr unter die Füße kam. Berittene Polizei , welche da¬
selbst Aufstellung genommen hatte , konnte gegen die Menge
nichts auSrichre ».

* Eine gar ergötzliche Szene  ereignete sich vor kurzem
in einem hiesigen Anktionslokale . In letzterem fand ei»
großer Möbelverkauf statt , und die Kauflustigen umstanden
den Auktionator mit gespannten Mienen , denn jeder wollte
von den zum Verkauf ansgesetzten schönen Sachen gern etwas
ersteigern . Ohne daß einer von ihnen cs bemerkte, war der
Haushahn , gefolgt von einigen Hühnern , in das nach dem
Hofe zu liegende Anktionszimmer cingelreten und schaute sich
neugierig in demselben nm . Dies wäre für einen großen
Spiegel , den man i» der Nähe der Thür plaziert hatte , bei¬
nahe verhängnisvoll geworden , denn kaum hajte der Hahn
sein Bild in demselben gesehen, als er kampfbereit ans den
vermeintlichen Gegner zuschritt . Pick ! pick! Der Spiegel
hielt den erste» Angriff ans / der Hahn , vor dem Spiegel
stehend, schaute in demselben einen zu neuem Kampf bereiten
Gegner . Er ging einige Schritte zurück, spreizte die Flügel
ans , und als er bemerkte, daß sein Gegner dasselbe that,
stürzte er kampfmntig ans denselben zu. Pick, pick, pick!
Jetzt war der Angriff aber so kräftig , daß die um den Auk¬
tionator gescharten Kauflustigen ans den Hahn aufmerksam
wurden und den bedrohten Spiegel rasch in Sicherheit brachten.

* Im Eden - Theater  findet morgen Mittwoch nach¬
mittag 4 Uhr eine der so beliebten Familien -, Schul - und
Kinder -Vorstellungen statt und wird unter anderem das
Volksmärchen „ Schneewittchen und die 7 Zwerge " zur Auf¬
führung gelangen . Sadi -Aly -Bey 's orientalische Zaubereien
und die Wunderfontaine mit der Feerie können nur noch
morgen auf dem Programm verbleiben.

s:s An einer Wirtschaft an der Bergerstratze schlug ani
Sonntag Abend ein Schlosser aus Haan eine Fensterscheibe
ein, weil man ihn nicht .Anlassen wollte . Er wurde er¬
griffen und der Polizei übergeben , die ihn einsperrte . Gestern
mutzte er eine unfreiwillige Reise nach Dortmund antreten,
denn von dort auS wurde er wegen Urkundenfälschung steck-
briesiich verfolgt.

j:s An der Berufungskanimer ging es gestern allen Ange¬
klagten nicht nach Wunsch . Die Berufungen wurden alle
tostenfällig verworfen , rin ausgebliebener Zeuge wurde mit
20 Mark gestraft.

s:̂ AnS einem Schuppen zu Mörsenbroich wurde ein
Schiebkarren gestohlen.

U Gegen einen in der Friedrichstadt wohenden Tage¬
löhner wurde die Untersuchung wegen Urkundenfälschung

und gegen einen Agenten die Untersuchung wegen Psandver »'
schleppung eingcleitet.

j:s Eine Köchin, welche in einer Restauration ai« der
Kvnigsallee diente , wurde wegen Diebstahl verhaftet . Bei
der Durchsuchung ihres Koffers fand man eine Menge Sa¬
chen, die sie ihre » früheren Herrschaften gestohlen hat . >

s:s Die Feuerwehr wurde gestern abend halb 12 Uhr nach
der Ahnfeldstraße gerufen , i» einem Spezerciladeu brannte
es . Die Wehr wurde bald des Feuers Herr , ein großer
Schaden ist nicht entstanden . >

j:s Auf dem Balkon eines Hauses an der Müustcrstraß«
vergnügten sich am Sonntag einige Schützen mit Schießen
aus der Salonbüchse . Einer der Herren verletzte durch einen
Schuß ein Mädchen am Arm und wurde gestern wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zur Anzeige gebracht.

* Neust , 28 . Mai . Stock dick, der i» letzter Zeit Viel¬
genannte , winde am SamSlag Nachmittag von zwei Polizei-
dienern begleitet , in das Untersuchungsgefängnis nach Düssel¬
dorf transportiert . Infolge eines Fluchtversuchs hatte man
ihn während seiner Haft z» größerer Sicherheit an eine
eiserne Kette geschmiedet, welche am Fußboden der Zelle be¬
festigt war und abends vor dem Schlafengehen nahm man
ihm sämtliche Kleidungsstücke ab. So hat der Mensch sieben
Monate anSgchalten , ohne ei» Geständnis abzulegcn . Der
einst starke Mann sah sehr kränklich und abgemagert ans.
Wahrscheinlich wird er im Laufe des nächsten Monats vor
dem Schwurgericht erscheinen.

* Solingen , 28. Mai . Bürgermeister Hanmann aus
Oberhansen ist heute zum Bürgermeister von Solingen ge¬
wählt worden.

js Köln , 29 . Mai . Vom Obcrrhcin hier eingetroffen«
Nachrichten besagen, daß der in der vorgestrige » Nacht ein-
getreiene Frost starken Schaden an den Feldsrüchten angr-
richiet hat . In emzelnen Bezirken ist Schnee gefalle» und
hegt man vielfach die Befürchtung , daß der plötzlich etiigetre-
tene Umschwung in der Witterung auch unseren Weinbergen
zngesetzt haben könnte. Aus Süd - » nd Miltelfrankreich lie¬
gen äh» ' lw Nachrichten vor.

— Der fortgesetzt gute Wasserstand des Rheines gestattet
der Schifffahrt eine» ansgedeyntcn Betrieb nach dem Obcr-
rhein , namentlich aus dem Ruhrrevier kommende Schleppzüg«
passierten »i den letzten Tagen unanshallsam Misere Stadt.
Vom Obcrrhein wird » och weiteres Steigen des WasscrS
gemeldet.

* Sindlingen , 28. Mai . Am Fronleichnamstage abends
gegen halb 10 Uhr wurde in das Wohnzimmer des hiesigen
Pfarrverwalters geschossen. Der Schuß wurde durch den
durchbrochenen Fensterladen abgegeben und zersplitterte di«
Fensterscheibe - die Kugel flog in die Decke des ZimmerS.
Der Pfarrverivalter kam mit dem bloßen Schrecken davon.
Der Etiiivohiier von Sindlingen hat sich eine hochgradige
Erregung über die rohe That bemächtigt . Die Untersuchung
ist eingeleitet , hat aber bis jetzt zn einem greifbaren Ergeb¬
nis » och nicht geführt.

* Assen , 28. Mai . Der rühmlichst bekannte „Rektor aller
Dentjchen " Ehren Ahlwardt , welcher in vergangener Woche
hier eine» Bortrag hielt, mußte sich bei diesem Anlaß zn
einem sein ganzes Gebühren treffllich illustrierenden Widerruf
bequemen . Am 29. Oktober 1891 hatte Ahlwardt bet Ge¬
legenheit eines Vortrages seine damaligr » Zuhörer mit der
„Enthüllung " überrascht , daß eine Dame ans Essen beweisen
könne, daß die Jude » an dem Nobilingschen Attentat gegen
Kaiser Wilhelm I . beteiligt gewesen seien. Infolge einer
Interpellation wegen dieser Behauptung , suchte Ahlwardt
in der erwähnten Versammlung znnächst durch die Erklärung
zu culschllipien , die damalige Aeußerung beruhe ans einem
„Mißverständnisse " der Zeitnngsberichterstatter , dann aber
i» die Enge getrieben , gab er schließlich zu, daß er sich „un-
geschickt ansgedrückr " habe. In richtiges Deutsch übersetzt,
bcnierkt hierzu die „Köln . Bztg .", besagt diese Ahiwardtsche
Redeivendung wohl nichts anderes , als daß seine schwer¬
wiegende Behaupiuiig auf blanker Erfindung beruhte.

* Iserlohn , 28. Mai Der in der 5. Eskadron deS
Kürassterrrglmeuts v. Driesen (Wests. Nr . 4) in Münster im
ersten Jahre dienende , vo» hier beheimatete Kürassier Crone,
war von einem Unteroffizier schlafend auf Stallwache be¬
troffen worden - er wurde von dem Unteroffizier durch einen
Schlag gegen den Unterkiefer mißhandelt , daß ein Bruch
der lt n ken Kinnbacke  eintrat . Der Verletzte wird Wochen
in« Lazarel zubringen müssen. Der Unteroffizier ist in lßtter-
suchi.ng gezogen und seine Entlassung am 1. Oktober nach¬
dem er 8 Jahre vorwurfsfrei gedient hat , seitens des Eska-
dronSchef verfügt worden . So meldet der „Iseri . Anz ."

jos Trier , 26 . Mai . Auf dem hiesigen Bahnhofsplatze,
welcher bisher noch kein Standbild hatte , soll demnächst ein
Brnmiendenkmal , verbunden mit einem Erz st a » d b i l de
de« mit der Kurfürstenlracht geschmückten Erzbischofs
Balduin von Trier  errichtet werde ». Nach der Idee
deS Meisters Miller auS München , der mit der Anfertigung
eines Entwurfs zum Balduin -Brunnen beauftragt ist, erhebt
sich ans schlankem Unterbau aus einer mächtigen von fünf
Säulen getragenen Schale , die das im Jniiern aussleigeude
Wasser in ein breites Becken niederfallen läßt , das Stand¬
bild des früheren geistlichen Fürsten , welches eine Zierde
unserer Stadl sein wird-

* Meinerzhage » i. W ., 26 . Mat . Eine große F euer  8-
b ru  ii st entstand gestern liachmtltag um 4 Uhr tn einer Huf¬
schmiede und ergriff von dieser her das benachbarte HanS.
Obgleich die Gebäude etwa 200 Schritt von den übrigen
Gebäuden der Stadt entfernt standen , teilte der Brand sich
diesen durch Flugiener mit . Bei der großen Dürre und dem
starken Winde stand in kürzester Frist ein ganzer Stadtteil
in Flammen . Sämtliche benachbarten Feiicrivchreu wurden
tclegravhisch zur Hilfeleistung herbetgerusen , und in kürzester
Frist erschienen teils zu Wagen , teils mit einem Sonderznge
von Kierspe , Volme , Halver , Ehringhansen . Brügge , Lüden¬
scheid, Valbert , Marienheidc u. a., Im ganzen zehn fremde
Wehren , die in Gemeinschaft mit der hiesigen das Feuer zu
bekämpfen suchten. Wenn auch die ergriffenen Gebäude nicht
mehr zn retten waren , so konnten doch die bedrohte » geschützt
werden , besonders auch die tn größter Gefahr schwebende
evangelische Kirche. Am Abend erschien auch der Kreisland¬
rat Dr . Heydiveiller von Altena . 38 Häuser sind ein
Raub der Flammen ge worden.  Die katholische Schule
und die katholische Pastorat sind ebenfalls in Mitleidenschaft
gezogen. Ueber 50 Familien find obdachlos geworden . Ver¬
schiedene Häuser und viele Möbel waren nicht einmal ver¬
sichert, so daß die Not groß ist. Bis heute vermißt man
einen über 7V Jahre allen Mann , der zuletzt in einem bren¬
nenden Hause gesehen wurde , als er noch Sachen retten
wollte . Man nimmt an , daß das Hans über ihm zusammen-
gestürzt ist und er nnter den Trümmern seinen Tod gefun¬
den hat.

* Trier , 28. Mai . In vergangener Nacht hat es hier
stark gefroren . Der Frost hat überall an Weinstücke», Gar¬
ten - und Feldfrüchten großen Schaden «»gerichtet.

)( Berlin,  28 . Mai . Ein schweres Banunglück
hat sich hente vormittag in der Kochstrnße hier ereignet . Ein
Haus , dem ein neues Stockwerk aufgesetzt werden sollte,
stürzte im Innern zusammen , wobei 6 Arbeiter verschüttet
wurden . Drei von ihnen wurden schwer verletzt , drei als
Leichen  von der Feuerwehr unter den Trümmer » hervor¬
geholt , wozu es stnndenlaiiger , sehr gefährlicher Arbeit be¬
durfte . Wen die Schuld trifft , ist noch nicht festgestellt. Wer
aber auch die Verantwortung trage » inöge, in der Bevölke¬
rung ist man allgemein der Ansicht, daß es eigentlich noch
zu verwundern sei, daß derartige Unfälle sich nicht noch öfter
ereigneten . Denn wie und was hier manchmal gebaut , was
namentlich im Ansbanen aller wackettger Häusrr geleistet
wird , ist erstaunlich.

* Würzburg,  25 . Mat . Bor dem hiesigen Militär -Be¬
zirksgericht hatten Nch heute , wie die „Berl . Bztg ." mitteilt,
zwei Reservisten  des 5. Chevaulegers -Regiments in Saar¬
gemünd Gottlieb Faul und Joh Zeis , zu verantworten , die
im Verein mit noch etwa 30 Reservisten bei ihrer
Entlassung  im vorigen Herbst einen groben Exzeß be¬
gingen . Der Exzeß , welcher unstreitig ein Racheakt gewesen
zu sein scheint, richtete sich gegen den sehr unbeliebten und
gefürchteten Sergeanten Wirtheim,  dem die Reservi¬
sten noch einen Denkzettel geben wollten . Sie überfielen
nämlich den Sergeanten nach einem voransgegangenen Streit
im Wirtshause , schlugen ihn mit Reitpeitschen und wollten
zum würdigen Abschluß ihren ehemaligen Vorgesetzten über
das Geländer der Saarbrücke in das Wasser werfen . Die
Hilferufe des so Mißhandelten lockten Schutzleute herbei , die
den Sergeanten vor dem unfreiwilligen Bad in der Saar
bewahrten . Die Exzedenten suchten das Weite und die Po¬
lizei vermochte mir die Leiden Angeklagten zn ermitteln , die



Im Verlauf der Verhandlung nicht zu bewegen Ware», ihre
Genossen von damals zu nennen. Ein psychologisch tnter
kssanter Vorgang ereignete sich aber, als -»ach dem Wahr¬
spruch der Geschworenen das Gericht daS Urteil verkündete,
welches für Faul auf fünf Jahre drei Monate Gefängnis,
sowie Degradation zum Soldaten zweiter Klasse und für Zeis
ans fünf Jahre Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere
lautete. Unter dem Eindrücke dieses strengen Urteils näm¬
lich gewährte Zeis , was er zuvor verweigerte, er nannte dem
Gericht alle übrigen Teilnehmer an dem Exzeß mit dem
Wunsche, daß diese jetzt auch ihre Strafe bekommen möchte».
Dir Erfüllung dieses Wunsches dürfte nicht zu lauge auf sich
«arten lassen.

* Karlsruhe , 26. Mai . Der CentralassistentBachiuan»,
der seit 10 Tagen vermißt wnrdc, hat sich ihm Rhein mit
seinen zwei Kindern, einem Knaben von 9 Jahren und einen«
Mädchen von 5 Jahre », ertränkt. Die Leichen wurde» heute
bei Sondernheim (Germersheim) gelandet. Die Kinder waren
au de» Vater angebunden. Das Motiv dieser That ist un-bekannt.

* Manuheim , LS. Mai . An mehreren Stellen beS Oden
Waldes sind gestern starke Schneefälle eingetreten.

»Brüssel , 27. Mai . In der vergangenen Nacht um
zwei Uhr entstand rin Grubcnseuer in derselben Grube zu
Anderlues, wo 1892 die große Katastrophe sich ereignete.
Seil kurzem erst ivar die Arbeit wieder anfgenonimen wor¬
den und waren Nachforschungen zur Entdeckung der Leich¬
name der damals Verunglückten begonnen worden. Heilte
sind 10 Arbeiter verunglückt, darunter sind 4 tot und 6
schwer verwundet.; einer der letztem starb, wie er au die
önft befördert wurde. Die Grube wird wahrscheinlich defint-
tiv geschlossen werden.

Privatöepescheu des Diisselv. BolksblatteS.
if Berlin , DienStag, 29. Mai . Die „Nordd. AUg. Ztg ."

erinnert in einem Leitartikel daran, daß es für die nächste
Zeit die Hauptaufgabe der Gemeindeverwaltungen sein müsse,
den Reformgedanken, der in den im vorigen Jahre erledig¬
ten Stellergesetzen enthalten sei, zur vollen Durchführung zu
dringen.

ff Paris , Dienstag , 29. Mai. Kainmcr nnd Senat traten
gestern zu kurzen Sitzungen zusammen. Da noch kein Mi
»isterium gebildet, vertagten dieselben sich bis zum nächsten
Donnerstag . Dis Bemütuuigeu Dnpnhs , einen Finanz
minister zu finden, sind bis jetzt ohne Resultat geblieben.

)( Paris , Dienstag, 29. Mat . Die Blätter fangen an,
in ibren Besprechungen der Ministerkrisis eine gewisse Ge¬
reiztheit und Ermüdung zu bekunden, nachdem alle Kandi¬

daten für den Posten eines Ministerpräsidenten berufen und
bis jetzt alle Bemühungen erfolglos geblieben sind, und man
noch nicht voranssehen kann, wie die Krisis enden wird.

"-j- Rom , Dienstag, 29. Mai . Der Militärattache der
japancflschenGesandtschaft, Major Massamori, welcher in
Porte Ferrajo die FestungSarbeiten studierte, und welcher als
rin tüchtiger Stratege galt, hat sich aus Heimweh erschossen.

§* Loudou , Dienstag , 29. Mai . Brasilien und Portugal
haben die Vermittelung Englands zur Regelung der zwischen
beiden Ländern bestehenden Schwierigkeiten angenommen.

-f* Lissabon , Dienstag 29. Mai . Wie verlautet , hat sich
ein Ausschuß von Marineoffizieren gebildet, welche alle mög
licheu Schritte versuchen werden, um von dem Kriegsgericht
die Freisprechung der Koinmandauten des „Mandello" und
und „Albugnerqne" zu erreichen, da dieselben keines Verbre¬
chens schuldig feien und nur aus Menschlichkeitgehandelt
haben.

) ( Philadelphia , Dienstag , 29. Mai. In Indiana,
Pensyivanica und Jlltonois herrscht die größte Erregung.
Die Ausschreitungen der Ausständige» nehmen immer zu
und arten in förmliche Revolten ans . In einigen Gebietenhaben sich Teile der Armee der Coxehisteu denselben zugr-
sellt und man glaubt, die Ausständigen seien von einer An¬
zahl besonders aus England nach Nordamerika geflüchteten
Anarchisten aufgeretzt.

Kirchevkalender.
Donnerstag , 31. Mai . In der Dominikanerkirche Schluß

der Matandacht- >/« vor 8 Uhr Rosenkranz, dann Predigt
und Litanei mit feierlichem Segen.

Freilag , I Juni . In der DoniinikancrklrcheFestde« heilig¬
sten Herzens Jesu . An diesem Tage ist Igstündiges Gebet.
Morgens 6 Uhr ist die Aussetzung des allerheiligsten Sakra
mentes, darauf die erste hl. Messe mit Gesang, um 9 Uhr
feierliches Hochamt- von 12 1 Ubr ist Betstunde mit Se¬
gen- von 6—7 Rosenkranz, feierliche Abbitte und Schlnß-
andacht mit Do vsum und Segen.

Während des Juni Monats ist alltäglich abends 8 Ubr
Andacht zu Ehren des göttlichen Herzens Jesu.

In der Herz Jesu Kirche. Kaisersiraße, Fest des göttli¬
chen Herzens Jesu und IMündiges Gebet. Vollkommener
Ablaß unter den gewöhnlichenBedingungen. Morgens 5
Uhr Aussetzung des Allerbeiligsten. vor 6 Uhr 1. hl.
Messe. 7 Uhr 2. hl. Messe und um 8 llhr Hochamt. 6
Uhr abends Festpredigt mit sakramentalen« Segen.

Sonntag , 3. Juni . Klotilde. -s 545. In der Klosterkirche der
bn mH. Schwester» vom bl. Kreuz 40»ündiges Gebet Mo
natliche hl. Kommunion der Kinder in St . Andreas, St.

LamVertuS, St . Maximilian, St . Rochus und in der St . !
Marieupfarre für die Kinder der Kreuzschnle.

Düsseldorfs . Mai. Rheinst. 1,76 -j- 0,01. Wind S
Therm. 4- 8. Baroin . 27—9.
Mannh., 28. Mai. 3,90 4- 0,32
Mainz, 28. Mai. 1,06 4- 0,02
Bingen, 28. Mai 1,65 —0,03
Canb, 28. Mai . 1,84 — 0,00

Coblenz. 28. Mai. 2,01 —0,00
Trier , 28. Mai. 0,35 4- 0,11
Köln, 28. Mat. 1,83 4- 0,03
Rnhrort , 28. Mai. 1,20 4- 0,06

Naudelss und Börsen-Rachrichterr.
Neuß , 29. Mai. tTelegr .s Weizen, 1. Qual , kleiner

14,10, 1. Qnal . engl. AnSsaat 13,60, 2. Qnal . 13,10. Roggen,
I. Q . IlchO, 2. Qnal . lOchO. Hafer 15,00. Raps 1. Qnal . 00,00,
2' Qual . 00,00. Aveel (Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
lOO Ko. Heu 50,—. Roggenstroh 21M , Weizeustroh 00,00
per 500 Ko. Riiböl Per 100 Ko. 44,00, Rübül faßweise 45,50,
Preßkuchen, 1000 Ko. 100,00. Kleien per 50 Kilo. 4,80

Köln , 28. Mai . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätlg
hiesiger M. 14,50—15,00 R., fremder 14/10—16,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,00- 13,00 B., fremder 13,00- 14,50 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 14,50 B,
fremder 14,00- 15,25 B.

Laudmarkt : Keine Zufuhr.
Berlin , den 28 Mai.

Industrie - Papiere.
Arenberger Bergwerk 431,>0
Allgem. Elektr-Werke 163,75
Be-zelliiS 122.00
Bochumer Guß 133,00
Concordia Bergwerk 80  25
Dannenbanm 80,60
Dortmunder Union 57,75
Düsseldorfer Chamotte tiO O»
Düsseldorfer Draht 51,25
Dnsseldorler Waggon 137,75
Düffeld. Höselbraueret 137,l0
Gschweller Bergwerk 84,10
^eifenkirche» Bergwerk 143 r-5

GerreSheimer Glashütte 118,90
Harpener Bergbau 126,75

Deutsche
4°/, Reicksanleihe 107,6>
3'/.°/o Reichsanliehe 102,00
3«/« RelchSanlethe 9 ,50

D titscheR A. neue —
i °/o ConsolS prenß 107,30

erbrand Waggon 112 25
Hibernia Be-gwerk 116,00
Hugo 137.50
Kölner Bergwerk 138/ 0
Königs- ». Laurahätte 124,25
König Wilhelm St . P 162 50
Phönix A 117,60
Rhein Nassau Bergw. 67.50
RavcnSb Spinnerei 135,10
Rhein Wests Industrie 92/0
Stollb . Zink Aktien 33,75
Stollb Zink-Akt St . P . 104.60
Trust Dynamit 130,25
Westfälischer Draht 118,00
Wurmrevtre 92.50

F o ndS.
3'/, ° . Prenß KonsolS 101.30
3»/» Prenß KonsolS —
3'/, ConsolS neue —

Aachen Mastrichter
Dortmund Enschede
Gotthardbahn
Jt . Mittelmeer-Bahn
LütttchLimbnrg
Lübeck-Büchen
Mainz-Ludwigshafen
Maricnbnrg -Mlawka

Eisenbahn - Aktien . " '
Oesterr. Staatsbahn
Oesterr. Südbahn
Ostprcuß. Südvahn
Prince Henri
Ruff. Südwestbcon

Aachener Diskonto
Barmer Bankverein
Berg -Märk Bank
Berliner Handel»-Ges.
Berliner Intern . Bank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Gesellschaft
Dresdener Bank

62,00
119.10
172.10
77F0
36,00

144.10
113.75
82,50

Bant-
116,80
115.30
13490
13210

132.75
158.10
187.30
13940

130.75

87.75
71,00
79,60

Schweizer Ccntralbahn 131,30
- " "" 240,75

58.75

131.75
97,5g

Nationalbk. f. D-utschl. 109,Io
" . ' 121,60

132 00
211,80
185.50

Warschan-Wiener
Werra -Bahn

Aktien.
Essener Kredit
Köln. Wechsler-Bank

Norddeutsche Bank
Prenß . Bodenkred.-Bk.
Oesterr. Kredit
ReichSbank
Ruff. Banks . H.
Schaaffhausen Bank» 120 50

Ca.2000 Stück Foulard-Seide M. 1.35
bis 5,85 P. Mtr . — bedruckt mit deu neueste» Dessins
und Farben — sowie schwarze » weihe und farbige
Seidenstoffe v. VS Pfg . bis M . 18 .65 Per Meter —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste re. (ca. 240
versch. Qual u. 2000 verfch. Farb .,Deffins rc.),ß>U- Porto-
r»»d steuerfrei in ' s Hans !!"MAl Katalog und Muster
umgehend. 617
8v!äsnt »br. 6.Soimsbvrg (k. u. k . Soll ) 2äriod.

Im Mittelpunkt der Antwerpener Weltausstellung erhebt
sich inmitten reizender Gartenanlagen , die Ausstellung und
die ganze Stadt weit überragend und viele Meilen weit sicht¬
bar, ein imposanter Turm , ähnlich der Siegessäule in Berlin,
doch diese an Höhe noch übertreffend. Das riesige Baiiwerk,
welches seine Standfestigkeit in den Februarstürmen d. Js.
glänzend erprobt hat , ist 65 Meter hoch und gewährt eine
entzückende Fernsicht. Errichtet von der Kemmerich-Kompagnie,
versinnbildlicht der KemmcrichTnrm , dessen Schaft fünf
riesige Fletchextrakt Töpfe darstcllen, das rasche Emporblühen
der jungen Gesellschaft, in deren argentinischenEtablissement
jährlich annähernd 150000 Ochse» geschlachtet und zu
Kemmerich ' s Fleischextrakt , Fleischpepton , flüssiger
Bouillon , Fleischkonservcn u. s. w. verarbeitet werden,
Präparate , die sich wegen ihrer unübertroffenen Vorzüglichkeit
und Billigkeit längst der ungeteiltesten Anerkennung erfreuen.

8lalt de80vä4rkr Ln ^ kjys.
Xsoh Ootte« unei-loisebiielo-w Astsetckusse vvoecke

uv8 unsere liebe gute Doekter uuck KekivssterNaria
!u ibreru volleuüeteu 26. Debsussichrs beute Hoeock 8
17br ckureb uuerbictiiobsu Dock eutrisseu.

Ms IrMr ernste kamtils.
Oässslckork, ckeri 27. Llsi 1894.

- »» »- -
Oie Lesräiguns buckst um ölittvvoeb HuelinüttugOkr vom Osuse Immermuuustrusse 1 - uus statt.

Todes -Anzcjge s
Gott den« Allmächtigen

hat es gefallen, unser» un¬
vergeßliche» >«nd liebe» Gat¬
te», Vater, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,
den wohlachtbaren Herrn

Theodor
Csser

im Alter von 62 Jahren,
nach langen schweren, aber
mit großer Geduld ertrage¬
nen Leiden, vorher öfters
gestärkt mit den HeilSinittel»
der römisch- kcnhol- Kirche,
zu sich in die Ewigkeit zu
nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde»

Hinterbliebenen.
Düsseldorf, 28. Mai 1894.

--
Die Beerdigung findet

Mittwoch Morgen 10 Uhr
vom Sterbehanse Ober-
btlker Allee 123 aus statt,
die fcierl. Excquiei« iverden
Donnerstag Morgen ' -48
Uhr in der St . Josephs
kirche zu Oberbilk gehalten,
Wozu Frcundeuiid Bekannte
srcnndlichst eingeladcn sind.

Bekanntmachung.
Die siädlische Sparkasse ist am

30. und 31. d M., sowie am I.
und 2. k. M. von 8' /, Ubr mor¬
gens bis 5 Uhr nachmittags un
»nterbrochen geöffnet.

Düsseldorf, den 25. Mai 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V. : Fristet.

Bekanntmachung.
Der Rendant der Königlichen

Steuerkasse II hicrseibst, König¬
licher Reinmei «er Herr Froesick ist
von« 28. Mai bis 17 Juni d. I.
einschließlich beurlaubt und wird
während dieser Ze.t durch seinen
Sohn , den Regierniigs-Civil- ru-
pernnnierar Herrn Karl Froesickvertreten.

Düsseldorf, den 26. Mai 1894
Der Oberbürgermeister

I . B. : Marx.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffent

licheu Kenntnis gebracht, daß daS
Standesamt t . an Werktage» vor¬
mittags von 9 - 12 Uhr und nach¬
mittags von 3—5 Uhr und 2. an
Sonn - und Feiertagen vormittags
Von >/,11- ' /z12 Uhr für dcnVer
kehr mit dem Publikum geöffnet ist.

Eckamp, den 23. Mai 1894.
Der Standesbeamte : David.

Civilstand der Oberbttrgermeisterei Düffeldorf.
Geborene.

Den 20. Mat. Wilh., S . d. Tagel . Wilh. Klepgen, Kirchstr. Den
25. Wilhelm. Gcrtr . Maria , T . d. Schlossers Karl Richartz, Lindemtr.
Den 23. Maria , T . d. Gärtn . Hrch. Korfmachcr, Flehe. Barb . HnbertaMaria , T . d. Schlossers Georg Wollenhanpt , Kölnerstr. Den 18
Bertha Anna, T . d. Taget. Alb. Engel, Fürstenwall. Den 22. Peter
Hrch., S . d. Schrein. Hrch. Middelhoff, Lutsenstr. Den 23. ThereseJoseph. Karol. , T . d. Schneiders Karl Wteginann, Bilkerstr. Emil
KaSp. Konr., S . d. Kleiderm. Wilh. Glasmacher, Fischerstr. Frdr .,
S . d. Fabrikarb. Ludiv. Hammes , Htmmelgeisterstr. Den 19. Joh .,
S . d. Taget. Nikol. Fuchs, Kronenstr Den 25. Joh . Werner, S . d.
Fbkarb. Karl Kandt , Mörsenbroicherweg. Den 23. Therese Maria
Henriette, T . d. Gärtn . Jos . Berwitt , Brunnenstr . Hel-, T . d. Post-
nuterbcamtcn Jos . Baaken, Gneisenaustr. Den 24. Hel. Luise, T . d.
Comniis Karl Geßmann , Bilker Alice. Den 23. Gertr . Karol. , T-
d. Kellii. Jak . Beckers, Vurgplatz. Den 19. Karl , S . d. Vergolders
Aloys Monden, Neustr. Ella Maria , T - d. Schrein . Balent . Wasser,
Kornelinsstr. Den 24. Frdr . Peter , S . d. Commis Frdr . Friedrichs,
Bilkerstr Den 20. Frdr . Am. Aug. , S . d. Lehrers Frdr . Fischer,
Kirchfeldstr. Den 24. Herrn. Adolf Christ. , S . d. Klempn. Mar
Schroctcr, Bilker Allee. Den 23. Joh . , S . d. Kohlenhdl. Johann
Schuhmacher, Blücherstr. Den 24. Elis. Karol. Christ., T . d. Tage!.
Jos . Sptnrath , Martinstr . Den 19. Servas Jos . Jul ., S . d. Ksn«.
Serv . Lantin, Kölnerstr. Den 23. Adelgunde Emilie Marg . Kath.,
T . d. Anstreichermstrs. Peler Weber, Kornelinsstr. Den 80. April.
Marg . Marie, T . d. Commis Georg Holtz, Tcllstr.

Den 23. Mai. Pet . Paul , S . d. Tagel. Joh . Czowalla, Kölncr-
straße. Den . 25. Karl Ant. Julius , S . d. Vergolders Julius Prctz,
Kaiserstr. Herrn., S . d. Fabrikarb. Wilh. Büchen, Oberbilke: Allee.
Den 23. Wilh., L-. d. Fnhrm . Pet . Bütgenbach, Adlerstr. Den 24.
Paul , S - d. Fabrikarb. Aug. Schmitz, Bruchsir. Herm. Jos . Jak .,
E . d. Zuschneiders Andr. Kann, Lonisenstr. Den 25. Wilhelm., T.
b. Tagel. Aug. Nolte, Linienstr. Den 24. Maria , T . d. Tage!. Am.
Schmitt, Brückenstr.

Den23.Mai . Wilh., S . d. Schlossers Wilh. Kürien, Klostcrsir. Binria
Agnes, T . d. Kutsch. Peter Bogt, Rethelstr. Den 21. Cacilia, T . d.
Schrein. Joh . Krey, Thalstr . Den 23. Pantine Hel., T . d. Metzgers
Herm. Stephan , Nordstr. Maria Agnes, T . d. Fabrikarb. Christian
Clasen, Kölnerstr. Den 23. Wilh., S . d. Küfers Wilh. Zirbel, Nordstr.
Den 26. Maria Gertr ., T. d. Fabrikarb. Adolf Herbrand , Gerres-
heimcrstr. Den 25. Henr., T . d. Fbkarb. Konr. Wolfs, Wvrringerstr.

Gestorbene.
Den 23. Mai. Franz Lenzen, 0. G., 69 I , lcd., Hamm. Emilie

Sieben , geb. Kreuels, 0 G , 28 I ., Wwe., Concordiastr. Jos . Tröster,
Maurermstr ., 40 I , Eteui, , Düsselthalerstr. Karl Krüger, Tagel .,
69 I , ->4vr , Rerbeistr. Den 24. Maria Winter, 9 M., Kölnerstr.
Ferd . Rodenkirchen, Möbeliabrikant, 67 I ., Wwr., Hafcnstr. Den 23.
Clara Cianier , 6 M., Golzheiin Den 24. Ferd. Neitzert, 0. G., 56
I , Hodenr. De» 2 >. Anna Johnen , geb. Franzeu , 67 I ., Ebefr.,
>' rasenbergerstr. Den 21 Hrch Hirt, l I . 4 M., Derendorferstr.
Den 25. Lncie Msu, 3 I . 2 M., Nvrdür . Den 24. Maria Kluth,
10 M., Kölnerstr Den 25 Maria Scheen, geb. Harlizins , Ehesr.,
28 I ., Ellerür Gertr Jnngblnt , 0. G , 57 I ., led , Kaiserstr. Hrch.
Kransencck, Eisenb.-Betiiebs Sekretär 54 I ., Ehe«» , Jmmermoilnstr.
Hans Felükanip. 3 I ., Nmdnr . Kasv. Wenskoivskt), 7 I ., Kirchstr.
Joh . Lanier, Sreinh , 61 I ., Eheni., Erkratberstr. Siegfr . Schusters,
Metzger, 33 I ., Ehe«»., Kronprinzenstr. Elis Schmitz, 4 M. l5 T .,
Bürgerstr . Den 26. Hermine Köster, 1 I . 6 M-, Rethelstr. Kath.Canisins, 9 M., Gerresheimerstr.

Eheversprechen.
Tagel. Jos Mnsleivski n. Kath. LaferSka, e. Schrimm , l Bor-

ga«vo Bäcker Karl Klug u. Aline Schmidt , b. h. Tagel. Heinrich
Knebel u. Joh . Nenman», b. b. Hülfsporiicr Ernst Turner ». Maria
Käinmer, e. h., l L-aalield. Tagel . Matth . Knauf u. Kath. Antony,
b, Lünebach. Geschästsführer Karl Stüer n. Elisabeth Wingerath, e.
Aachen, l. h Tagel. Hrch. Busch u. Marg F lese», b. h. Polsterer
Ant. Unkelbach u. Anna Hermann, b. h. GerichtSd. Herm. Niebur
u Anna Huhn, b. h. Maurer Franz Röseler n. Anna Kaiser, k>. h.
Schneider Wilh. Walderbach n. Anna Kath. Claßen, e. Wickerath, l.
Busch. Rechtsanwalt Wilh. Teusch n. Mathilde Franziska Karol.
Strecke, e. h., I. Bonn . Lehrer Justus Hrch. Hollstein ». Martin,
Kalb. Friederika Eckhard, b Wetzlar. Metzger Ferd . Mosch 11. Elis.
Brochhausen, b. h. Fabrikarb. Pet . Schuts u. Gerhardine Bannink,
Witive des Taaclühners Johann Schmitz, e. Oberkassel, l. hier.
Maler Wilhelm Kuhnert n. Einilie Herdickerhoff, e. Charlottenburg,
l. h. Kutscher Moritz Steiner ». Bernhard . Bröker, b. h. Cementarb.
Ludwig Collen u. Gertr . Heiines, b. h. Monteur Gustav Nobbe n.
Henr. Dietscheid, b. h. Flurleger Ant. Eckenu. Henr. Küppers, b. h.
Klenipn. Wilh. Hagedorn ». Elis. Helmes, b. h. Tagel . Frdr . Ant.
Bee ii Karol. Geschwinder, e. Arnsberg, l. Dinschede. Fbkarb. Jos.
Miffaire ». Wilhelniinc Herrys , b. h. Polizei - Sergeant Konrad
Diarimilian Rhode u. Hel. Schuch, e. h., l. Langerfeld. Hansd . Jul.
Dominikus Wagner u. Joh . Gertr . Heil , b. Haniburg. Ksm Hrch
Löhr ii. Marie Elise Helfricht. e. h., l. Zella Sk. B̂l Ingenieur Joh
Wilh Schmitz» . Meta Hel. Erfling, e. h., l. Landsberg a. W. Tagel.
Iah . Mart . Ramekers 11. Kath. Elisabeth Haldermann, 0. Eller, l. h.
Dreher Knst. Schmidt u. Luise S tratmanns , b. h. Pferdebahn-Kon¬
dukteur Hern«. Zirkel n. Anna Stein , b. h. Tagel . Jos Wehres u.
Theod. Koch, b. h Pflasterer Wilh Pack u. Antonie Zeppenfeld, b. h.
Tagel. A crner Fausten u. Gertr . Hemmersbach, b. b. Fbkarb. LoniS
Gendron ». AnnaKemmerling, b. h. Anitr. Gerh. Bnfstng n. Marg.
Schul , b. h. Ingenieur Max Staudt u. Elis. Rehfns, b. h.

Endgültig nächste Woche am 5 . Jnni und folgende Tage

/Aine wirkiich großartige Auswahl in Kindcrklcidern , Tauf - n.^ Erstlingssachen bietet die Firma Jos Bill , Bergerstrape 2,
u empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.

o All - et Hiilligs -Ä1lee,M ^ provis . Prachtbau,
Thalstratze . 2000 Personen fassend.

o Aestuitiv voitehte Woche.

Läeu-Vkeater.
Größtes Phantast . Unternehmen der Welt.

_ Heute , abends 8 Uhr:

IiehungdergrotzenGeldlotterie,Lotes 4A 8t »Mq ( ATrefN
LL - 300000 , 200000 , « L Mark.

Narirnburger Geldlotterie , p . Los 3 A . W0E
Ziehting ani 21. und 22. Juni er.

Geldgewinne M. 90000, 30000, 15000, 2 mal 6000, 5 mal 3000, 12 mal 1500, 50 mal 600,
100 mal 300, 200 mal 150, 1000 mal 60, 1000 mal 30, 1000 mal 15 M.

U >eimar - Io » rrie - er los l U . . r ^ L "-" Ä " Z °' L
Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft

Tel. 498,Düffeldorf,Königs-Allee26, Sn»» « »»« Lk TI « , Köln, UnterFettenhenucn 15, Tel . 1376.
Eintragungen

in das Handelsregister.
Konkurs-Eröffinnig.

Adolf Schlesinger, hier , Hnm-
boldstraße 21. Konkursverwalter
Rechtsanwalt Wirtz,hier. Anmelde¬
frist bis zum 25. Juni 1894.

Eheverträge'
Gustav Weber , geprüfter Apo¬

theker und Chemikalien-Händler
hier, und Maria Bauer aus Köln,
auf die Errungenschaft beschränkte
Gütergemeinschaft.

Rudolf Menzel , Handlungsge-
hülfe und Helene Bermann , beide
hier, völlige Gütertrennung.

AvtzlstMlM kUttzll, NmIM.
Täglich Worstellungen

vormttt»g8 U vdr,
llsobmlttsgs 4, 5V-- uoS 7 vdr.

ILtttvovIi , Ä«,» 18S4,
i »» elLi >»rttriK8 S/r I Iii ^ :

TliutiStt Li», » : SO L' l 'zx. , LiiiOvr
»u « r SO L' ttx.,

IS

>i» » IL« i» Lträ88 « i»,

2. Auftreten des großärklgen Bentriloqnistcn der
Gegenwart Mstr . Wcston mit seiiiem urkomischen

Panoptikum.
lebensgroße künstlich belebte

sprechende Menschen.Androiden,
BorleyteS Auftreten des

» «LL HL
der Magier ans dem Morgenland«

in seinen geheinmiSvolicnCitationen.
I-toilo u»V8t«ri«i,8^.

PariserNovität d. Franzosen
Lepere.

Vorher : Märchen und
Wunder des Weltalls,
dargcsielltv. Dir .B. Schenk.
Maurice Lebrnn'S Moment-

Metamorphosen.
Im Reiche der Schatte »,

Silhoiictten -Scencneii.
AM- -Nur noch 2 Tage

Anftüdruiig
der Üicfkn-Wunder-
Z'oiktiiiiitil lecrie».

Ta.1»Isanx vivanla otv.

Apotheose mit wunderbaren
Wasser , Tamps - und
elektrischen Effekten.

Morgen Minu -oin Nachmittag -4 Uhr : »
Vorletzte Familien - , Schüler und Kinder - Fcst-

Borstellniig . Lchuler, Kinder halbe Preise.
Aufführung von Schneewittchen, sowie alle anderen

Sehenswürdigkeiten.

iMiii -ÜNieeXielijel'
lül «In8 ^ lt « i- L — LO Ir »1»i « i»,

0sttM-u.Mu 88e1me-
ÜSMKL-öIvU8M,

ÜRcks-LllMge
1K » N r» ii » « ii ii ii «L IL ^1i » «L « in,

empffchüt in rsieffar änsevalü

8U diMgkL kreLssir

VÜII v « rli « u f.
Am Freitag , den I . Juni e.»

nachmittags 4 Uhr,
wird auf den»südlichen und nörd¬
lichen Stallhofe der Neustädter
Kaserne eine mit GipS durchsetzte
PartiePferdedüiigeröffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung verkauftwerden.

Düsseldorf, den 28. Mai 1894.
Kgl. 2. Wests. Hns. . Reg. Nr . 1l.

WrkmeüMkFumiie,
i deren Ernährer schon lange arbcitS-
j nnsähig ist, nürd gebeien, nn« Ab-' gäbe emer Bettstelle mit Zubehör.

Im südwestlichen Stadtteil ein
mit

tt'lThorweg
M 'HÄ daneben liegendem Ran-
WLÄplatze und großen! Hinter-
terriii « zu verk. Gesi. Off. unter
ii . 5V. 733 an die Erp. d. Bl . litt

Gras-
Berkauf

zu Lohausen
findet am Montag, den 11.

Juni er. -att.
Lantz'sche Verwaltung.
Stadt. Leihanstalt.
Am Donnerstag , 31 . Mai c. :
verkauf der Pfänder vom 11.
bis eiuschl. LO. Mär; 1893.
Nr.241?0-24780u.Sir.4214l-43284.

Gesucht ein gesetzter ordcntl.

KMer
für einen feinen Geschäftswagcn.

Nur solche, weiche stadtkundig,
tüchtig in Pflege und Fahren der
Pferde und tadellose Zeugnisse
aufznweiscn haben , wollen sin
vorstelien. Näh. in der Exp. 473

Lehrling
gesucht, welcher Lust hat, die Grob-
nud Feinbäkkerei zu erlernen.
Näheres bei Heinrich Schäfer,
471 Blüchersiraße 62.

Kzi « niki ' z i - U^rL«lvii-
Lüiiri « !»t »ii »K,

noch gut erhalten , Paffend für
Anfänger , sofort sehr billig zu
verkaufen. Dnisburgerstraße 90.

6 bis 8 Morgen

zu verkaufen. Rvb . Bvngard^
168 Kattenstromp in Rath.

ÜMfMI'lM- D
Sainmlnng zu kaufen gcs.
Offerten unter 8. I' , 725
an die Erpcdition ds. Bl.

^.in schöner kräftiger Esel
^verkaufen . Näh. in der Exp

dieses Biuües . 1



Aitsfchreiven.
Für die Hochbauten im neuen Rheinhafen zu Düsseldorf

sollen die nachbenannten Arbeiten einschl. der zugehörigen Material¬
lieferung öffentlich verdungen werden.

Los I. Erd-, Maurer- und Verputzarbeiten für das Eisen¬
bahn-Dienstgebäude,

rund 1800 cdm Bodenbewegung,
150 „ Beton- und Mauerwerk,
550 yin Fachwandausmauerung,
950 „ Decken- und Wandputz usw.,

8o» II. Zimmerarbeiten für das Eisenbahn-Dienstgebäude
und den Lokomotivschuppen,

rund 3,00 ebm Eichenholz,
45,00 „ Tannenholz,

500,00 Verschalung usw.,
Lo» III. Dachdecker- und Klempnerarbeiten wie vor,

rund 300 <zm Pappdach,
470 „ Falzziegeldach,
110 lfd. in Dachrinnen usw.

Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungsanschläge liegen
auf dem Hafenbaubureau, Akadamiestraße5 zur Einsicht ans
und können daselbst gegen Zahlung von 2 Mark für jedes Los
in Empfang genommen oder auch von dort gegen Einsendung
des Betrages und Beifügung von 50 Pfennig für Postgebühr
bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt, gebührenfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens Donnerstag,
den7. Jnnt 1894,

vormittags 11 Uhr für Los I,
vormittags 11'/» Uhr für Los II und
vormittags 12 Uhr für Los III

dem Hafenbanbureau einzusenden, auf welchem zu den ange¬
gebenen Zeiten die Eröffnung der Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter stattfindet.

Düsseldorf, den 24. Mai 1894.
Der Oberbürgermeister.

II » FI » I

in hochfeiner Gualitö!
von hiesigen̂ xoiSvkLrunlsI« smplloblt LN

kolgsnäen Vrolsvu : por Vkä.

I

i!« » M IiM » Moiiel

krmti»>41»Wii. . .8» .«KM» . . . .
Wickm.

8 »K

. Sk Hz.

. 18 ..

. «8 ..

. «2 . .

. «S „

> 2« . .
Xotslvttvs , SNKI. Avsvdlossei » null Obus Tvtt,

per Stttvb : SS , 40 unck 45 Vk§ .

Ser8iisstldorferHammkl-risch-KoKsnm
Llvsierslr. 37, Loks äer Lreurisir.

ItzltzpllYN 8V. ItzltzKoN 800.
Bestellungen werden pünktlich besorgt.

p«r 8M .

6oeo8-Natten uvä
Iiäuter, Z

Fabrik - Lager bei
Heinrich Groß,

Cvrncliusstr. 32, Ecke Herzogsstr,
Reichste Auswahl. Billigste Preise.

Muster gerne zu Diensten.
AlleS frei in'SHans. Bei Abnahme
von inind. 6 St . bedeutend Rabatt.

mir Kolonialwarcn-Einrichtnng cv.
auch für jedes andere Geschäft
pancnd, nebstWohnräumen».Man¬
sarde auf sofort zu vermieten.'
462 Ackcrstraste 141,

Ladenlokal,s«>

Kaiserslraszc6, vorzüglich geeignet
für ein Hut- und Schiringeschäft,
mit, auch ohne Wohnung per sofort
zn vermieten. Außerdem daselbst
noch eine Wohnung von 3 Zim¬
mern und Mansarde zu vermieten.
ttzttilchkutfcher mit besten Em-
« -»pfchlnngen sucht Stelle. 460

Wtvc. Becker, Neustr. 44.
ckLnechte.Milchkntsch., Schweizer,
v » Enkenn. Mädchen stets zu ver¬
mieten. Wive. Becker, Neustr. 44.

Älteres kuth. Mädchen
suchtStclle in kleinem ruhigenHaus-
halt. Näh. in der Exp. d.Bl. 444

IläÄvlLSI»
mit guten Zeugnissen, welches mel¬
ken kann, sofort gesucht. 441
I . Gtiibbeu, OberbtlkerAllee 195.

mit guten Zeugn., welches melken
kann u. Liebe zu Kindern hat, bis
1. Juni oder später gesucht. Näh.
in der Exped. dieses Bl. 458

Inst, anstv. kath. Mädchenm. g.
iZeugn.,welch. längere Zeit einen
t bürgerl. Haush. selbst, führte,
Stelle als Hanshälterin . Off.
t. 17. 8. Hanptpostl. Düsseldorf.

Zn
6tz8elle!lktzli:
Cigarrcn-EtniS,
Portemonnaies,

Brieftaschen
in reichhaltiger

Auswahl
außergewöhnlich

preiswert.

Christ. Vertrain, W,
Hofl., Bolkerstr. 5u.Schadoivstr.37.
ILrii «« « HVilliilni-

8t«L»88v X «. 16
ein schönes Ladenlokal mit n. ohne
Wohnung zu vermieten- abgeschlos¬
sene1. Etage 4 Räume mit Bal¬
konu. Mansarde u. 3 Räume, 3.
Et. - Nr . 18 abgeschl. 3. Et. mit7
Räumen auch geteilt billig zu Venn.
Näh. Kreuzstraße 11, 2. Et. 401

Großes
Eck-Ladenlokal

Marieustratze Nr. 24,
nebst Wohnung, Lagerraum und
Werkstätte billig zu vermieten.
In demselben wurde seit langer
Zeit mit sehr gutem Erfolg ein
Möbel-, Polster- und Dekorations-
Geschäft betrieben. 815

Näheres im Hause selbst bet
Drau Wive. Korber, I. Lt.

Trillsch-Konservative Partei der Rheinprsvinj.
Dienstag , de» 28 . Mai . abends 8 Uhr,

Kaisersaal der Tonhalle:

Ostlentlicker Vortrag
des Herrn Abgeordneten und Hospredigera. D. Stöcker über

die konservalive Partei, das neue Kirchengesetz und die
H « L» Ü8<;!r « L « it « iißx.

Zutritt frei und für Jedermann.
Der Vorsitzende der deutsch-konservativen Partei der Rheiuprovinz:Pr . Lnrollbarckt.

S . LLaKS,
5 Räume, Küche, Mansarde rc. in
besserem ruhigen Hause an kinder¬
lose Leute sofort zu vermieten.
280 Kurfürstenstrahe 10.

3 schöne Zimmer
3. Etage zu vermieten. 453

Wielandstraste SS.
Ein junger Mann sucht in kath

Hanse, am liebsten im östlichen
Stadtteile ein 455

möbliertes Zimmer
mit ganzer Pension. Off. u. bst 8.
731 an die Exped. dieses Blattes.

Wph Nachn,
Uchkn - Kroß - und Klein -Handlung,

empfiehlt
ihre seit Jahren beliebte» und bekannten

I«. ftückreichsten Aansbriiird-Kohlett,
bcstcAnthracit-Niissen.Anthracit-Eiform BriqncttS

Ferner
Prima Koaks für Central-Fcnerungsanlagen.

Klcin-Koaks u. s. w.
Ans Wunsch Versand ab Zeche.

Fernsprecher 731. Vreilestrahe 9.

kMSlbsseiniIs mit psnsionsl,
Düsseldorf, Alexanderplatz 15.

Gegründet 1878 durch Frau E . v. Sobbe, geb. Mager,
Unterricht in allen Handarbeiten, Kunsthandarbeitcn , Schneidern
(Zuschnciden), Wäschcnähen, einfache und doppelte Buchfüh
rung; Handarbeitslehrcrinnen-Ansbildung. Eintritt jederzeit. 259

Prospekte und Auskunft durch die Vorsteherin Marie Mager.

Abteilung I. :
Labrik von Lisenconftruclionen . !
Schmiede» u. gutzeis Lauartikei . !

Abteilung ll . :
Schwedische Simmerthüren etc.

Lhür - und Lensterbeschläge

Abteilung Hl- ^
Labrik v Bedachungs-Artikeln
Lenster. Nägel. Pappe . Teer« etc

Abteilung lV . :
Zabrik o. A Siebel's prima-

Stabil -Leer für Pappdächer etc.

A.Siebel,Düsseldorf
Labrik v. Bau -Artikeln
Gegründet i8öb. Import u. Export.

Z Deutsche u. 10 Ausländ Patente.

Lieferant o.ca.500 Baubehörden , j

Abteilung V. :
Labrik v L . Siebet » patent -Vtet-^ solir-
Rollen i. Mauerbreite u. IS m Länge.Ltei-

1̂ Papp -Dächern. Btei'Lolzcement' Dächern.
Pros pecte, preisli ^en etc. grat «- .

Iskn-Arrt Xeborlos,
38 Osislr.38I>« 88«ia «i 1, s.ä.Vondsile.
Lüv8t1io!ie2älme nnä Kebissv

in Lsutsekulc- unck OolckkassuuK naok neuestem 8>stsm.
— Ilmsrdsitsn von älteren 8lüolrso. — Sebnrerrloss
2»Iin-0psrntionsn in cker Xsräose . — Ololck- , Liuslgsm-

unä Lmsil-I'Iombsu. 291

dcr Strnwc 'schen Gebäude tfrühcr
Kölnischer Hof) , Karlsplatz- und Ben-
ratherstraßen-Ecke. Bon heute ab sind zu
verkaufen: 30 Fenstern. Blenden, Thüren
doppelte und einfache, eichene Treppen,
mehrere 1000H -Mtr. Fußbodenu. andere

Bretter, Balkenlagen in allen Dimensionen, Dachsparren, Stranhülzer,
ein buntes großes eichenes Treppenhansfenster, sowie eine große
Anzahl Fenster für Werkstätte und Lagerhäuser geeignet, Sand-,
Cement- und Niedermendiger Platten, 40 Hanstetn-Trittstufen, Unter-
lagsteine, Hau- u. Ziegelsteine, eiserne Träger, eine größere Partie
Brandholz, alles in solidem Zustande, 2 neue Transmissionen , ca.
12 Mtr. lang, Riemenscheiben 25 bis 60 Centn»., Achsenstürke 80 Mm.
inkl Lagerböcke sehr billig zu verkaufen.

Näheres Abbruchstelie, Eingang Benratherstraße6. 161

SGSSSSSTSSSSSTSGSTSS

I l ' rilll » « « « 88 , I
G LaseroensirLSse 27, kerilspreodsr 543. G

Orössts ^ usvvastl in

G loppioken unck Ksrckinen T
^ 2» sobr villlNSL Preis s» ^
T K?VK»K»1 « Il - II II «1 - 1L « 8t « T
^8 vesräsn»nsssrorcksntlioliliilli» astxsAeiisn. 18»
GGGGGGGGSGGGGGGSTGGG

Men « « ««
liin

rmrL

Sil »« HV« 1IvI » 8ivl » « ivlckt ii , ,R1v «LI»
N«» rikvit « t 8iii «1.

<7» rl8A»Istr 21.

Käcktzi-Iiliiili!̂ Vii88tzlil«ls.
Am Mittwoch, den 30. Mai

feiert die Innung ihr

33.MliM - lk8l
unter folgendem Programm:

liilvrxv»» 10 Vbr:

I ' sisrliolissHoelLLmt
in der St . 1-amvsrtnslrlrollo , nach demselben:

Grasimklttif;« Micke!«.
Am Montag , den 11. Zuui 1894,

vormittags 1v Uhr,
wird vor Herrn Notar Niesten in der Wirtschaft Klein
zu Himmelgeist, das diesjährige Maigras in den Mickeln'er
Wiesen losweise tu bisheriger Weise öffentlich gegen
Kredit nnd Bürgschaft verkauft.

MiSeln, den 26. Mai 1894.
451  Herzoglich Arenberg'sche Verwaltung.

Getragene Kleider,
Uniforme», Militär -Effekten

werden angetanst von
Engelbert Maurer,

Schneidermeister, 39 Wallstraße 39

Ein starker

H8 « I

im Vereins Lokal, Kaisersaal, Kasernenstraße. Hdvnck» S'/, vbr :

Kro88sr rs8t -8aU
unter Mltrolrlcnns riss 0vsa »s -Verein »ävrLLvLer -InnunN

in der Städtischen Tonhalle,
wozu die Kollegen nebst Familie frenndlichst cingeladcn sind.

Jer Vorstand.
ülL. Bäckermeister, welche nicht der Innung angehören, können

nicht eingeführt werden.

Neu! He« !
kstsuliert unter Xr. 71 S35.

Vtzit'M 'W kür lili;l^ li<!i0 Milk m«! 6kbl886.
T̂ aoll ckein neuen von mir erluuckensn Verkallren rveicksu 2äline

unck Osliisss nur bei mir auAskertiKt. Obiges Verkabrsn ist ckas
Volllcommsnsts in cker 2sliuteelmik. ^ lis bisstsr vorlisncken As-
rveseneu llevelstäncks rvercksn bierckvrelr beseitigt , e. ö . ckis lästigen
Hummern unck Lunker , erstsre waren bisstsr cker lluin cker um-
svickasssnen Saline, llurantiers re^elreebten Osbrauest , bsguemen

8itr unck natürliebss süssesten . _
MiMI Osbissv vvei-cken naoll obigem Verkalirsn um^earlieitet . W»

^ »I>iilüllni >8»n I» L-oIckii»i»<I 8III«kr.
8<1»i»«rLl«»»«; X»I»ii-<Li»er »tiau «il I»«i IkeIi»»I»iii>8.

D . LLmpL , Zahntechniker,
ALr»« i « tt8t « r»88 « nächst dem Königsptntz.

sNLLr tEi «» sÄlt »Vl
Bunker L Hub

Sas LovLsv,
OlSRLIIR

«i«.,
LUL8 ts I. YllLMät KM1g8l

bol

4IIIK . 8 «I » MV « I » » « « ,
Fk « ! i « 8t « ri88 « 11 , §

8p0eiil!Z08k!lökttü!'Lücktzv0iiirielltuuMn.

Möbel-Ausverkauf
ILiii8 «i- 1ViIIi« l,ii8li . IS.

Wegen Aufgabe des Ladengeschäftesverkaufe ich die noch vor¬
rätigen Möbel

AM " 8p « ttb1IIIx , - WU
u. a.: Eine hochfeine nntzbanm. Schlafzimmer- Einrich¬
tung, Buffets, Stühle, Nähtische, Bertikvws, Servier¬

tische, Spiegel, mehrere Plüsch-Garnitnreu usw. 255

HuAo VIskinZer , kamr Ulliltz!ili8trs88H 10.

Viv »ovb vorrLti^v»

Sommer-Kosen
unck

8 (» iiiiii 'i -Aiiiili8-

InriiKtz
in Lirösssn 44,

46, 48 kür
Mittlers

unck
Ickeiners

^ixursir
vorcksn »u

Spottpreisen
»I »K « N « 1»« II 1 I»

Tula ! - AllSlicrkauf
VSKSN KÜnelivIier^utzads äs»kssobäkt»

bei

Idoolior 8elmeil>er,
SsIlLVl -GtltlLSG« 27 , Leies cker Oapu-ünsrKasss

steht zu verkaufen.
436 Robert Kampf

in Millrath bet Hochdahl.

I ^Sr « El » » » «
WwenMarke ), s

allein nur echter wird sack- und waggonweise abgegeben.

^N »SSt GSllÜlSS-
Thalstratze 114 . Telephon 374

kür alle llssobäkt» - Lransksa,
oasllvsrstänckixs Lüodsr -Ksvl-
«ionsll unck LbsodlLsse vsr-
äenübsrnvmmenn rnvsrlässlg
vvis üislrst aus»skübrt.

Nein eigenes

cker öuokkübrunß- erspart 2sit
unck llslä , gsväkrt jscksrrsit
sokortlg » Vsdsrstvdt.

ItlassZsbencks kisisrsnssn
(Lr^elmisss einer sebnjädrigsn
krsri », aus cksn ersten Xreisen
cker lilisiniseb - ^Vestkäiisvllsn
Oross-Inckustris.

vi^

in ÖuebkHi>runß-,8eIiön 8elinsll-
sel>reibe» unck anderen Hau-
äeiivvisssnsellsktsnsrmögUvdoll
äsm 'ksilngbmerüdsrrsselLSliäs
rortsvbrttt«

Prospekts »inck in cker
Svdrobsüorli 'soben Lnodksnck-
Illllg, LöniAS-^ llee 8, srkäitliek.

IiSVOS,
^rivuläoo sut :,

gsriebtiieiier 8aclivsrstänäiß-er
kur öuei'kiiliruvA unck 8ebrikt-
897 ver̂ leivkunA,

Neben seinem Tabak- undEigarren-
Geschäft empfiehlt sich als

Vertreter der Feuer- und Glas«
Versich.-Gesellsch. Rheinland,

Neuß,
„ der Stuttgarter Lebensver-
sichernngs-Gesellsch.Stnttgart,

„ der linfallversich. Thnringla,
Erfurt, geqr. 1853,

„ der Kranken-und Sterbekasse
derkaih.kanfm.Vereinigungen

Deutschlands^
soivie der kath. Idioten - Anstalt
Essen a. d. Ruhr und anderer
nnd ist znjederAnsknnftgern bereit
130 August AbclS, Marktstr. 5

GlUIIIIli-

Spttiig -SchlSiiche
in bekannt guten Onalitäten, sowl«

Spritzen und
Verschraubungen

hierzu empfehlen zn den niedrig¬
sten Preisen - 50ö

. de Bruyn «L Co.
Charlottenstrasie 61.

Einbindcnn.Anschranben kostenlos.

K.kelUsge,
Msslloorf,

Lllv8tee8t »»88e 47,
empfiehlt

I . ,L8l « « - ^ «»I»1»« II
VonM. 2,50̂ 10.

t )r»« I>v »»»i »-^ «pp«  i»
VonM, 6- 12.

8 «i «1«i, « ^« pp «i»
von M. 8- l5.

» 8 « I»- 1̂» P P « I»
VonM. 1,50—6.

HV» « « 1»- 14 « « r « ii»

von M. 10- 20.
HVr» 8 « Ii - H « 8vi»

von M. 1,50- 6.
HV» 8 « I»- 4V « 81 « i»

von M. 2—8.
UH »8 « I»- ILi »» I»« i»

t^ iiüiij ; « (3 —8F » I»««)
von M. 1- 8.

41 r»8 < Ii - IL »i r I»t ii-
41 »Lü 8 « (8 —IK ^ alir « )

voll M. 4—12.
8 « I»Il1 - ^ I»LI »K«

in praktischen, derben Waschstoffen
von M. 5 - 15. 234

2 Pferde
für Landarbeit billig zn verkaufen.
410 Rordstraße I.

Regelmässigs
Dampfer-Fahrten
vässoickorl- llvsräl- lisuss

Ullä raruvk.
AbDüsseldorf: Ab Neust:

vorm. 6,—, vorm. 6,—,
„ 8,30, „ 8,3V,
„ io,- - ,, io, ,
,, 12, , „ 12, ,

nachm. 1,80, nachm.1,30,
,< 3,—, » 0,—.
. 4,- , „ 4,15.
, 5,15, „ 5,15,
, 6,15, » 6,15,
„ 7,30. .. TS«,
. 8,30. „ 8,80.

Sonntags fällt die1. Tour auS.
Anlegestelle in Düsseldorf: Rhein-
qnai, oberhalb Damm- u. Bäcker¬

straßen-Ecke.
Kretschmaru. Kie., .

Dampfschiffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

